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Abenteurer, und dieſe Antipatbie ſteigerte ih | nicht minder prunkvoll wie den deutſchen Kaiſer 
noch, als jener Kaiſer geworden war. an der Newa empfängt. die Welt hat den 
Unmittelbar vor dem Ausbruch des Krimkrieges 
ließ Napoleon abermals den Verſuch machen, ihn 
umzuſtimmen, mit dem Hinweis, daß er ſonſt ein 
Bündniß mit England abſchließen müſſe, und noch 
am 29. Januar 1854 ſchrieb er perſönlich in dem 
gleichen Sinne an ihn vergebens. Der Krimkrieg 
brach aus, zum zweiten Male in dieſem Jahr- 
hundert betraten die Franzojen mit ihren Der- 
bündeten als Tod- und Erzfeind den Boden des 
3arenreihes. daß Rußland in dieſem Kampfe 
nicht ſiegreich blieb, brach Nikolaus J. das Herz. 
Sein Nachfolger ſchloß unter Opfern Frieden. 
Nur ſchwer eniſchloß ſich Alexander II. zu dem 
Beſuche des Tuilerienhofes im Jahre 1867, der 
ein bloßer Köflichkeitsact war und in dem Ge⸗ 
müthe des Zaren die peinlichſten Rückerinne - 
rungen hinterließ. Er wäre beinahe das Opfer 
eines Mordanſchlags geworden, den der Pole 
Berezowski verſuchte, und der Republikaner 
Floquet ſchrie dem Ruſſenkaiſer das bekannte 
Wort: „Vive la Pologne!“ in die Ohren. Geit- 
dem iſt eine gründliche Wandlung der Geiſter ein- 
getreten. Dieje Wendung bereitete fi vor, jeit- 
dem Rußland, durch den Berliner Frieden nicht 
zufrieden geſtellt, dem „undankbaren“ Deutih- 
en. die a. 12 das ungünſtige Ergebniß zu- 
wälzte. In erfter Linie war es der auf Bismarck 
einem freundſchaftlichen Beſuche, ſondern an der eiferſüchtige Gortſchakow, der dieſe 1 
Spitze eines riefigen Heeres, als Todfeind und [Behauptung aufftellte und den Zaren dafür zu 
Eroberer. Am 24. Juni 1812 überſchritt] gewinnen wußte, nähere Beziehungen zu Frank- 
Napoleon I. mit 450000 Mann, der großen | reich anzuknüpfen. Die Folge davon mar, daß 
Arme, den Niemen und drang in das Innere [Bismarck das bisherige engere Verhältniß zu 
des Zarenreiches ein. Mit nur noch etwas über Rußland 1879 auflöfte und ein Schutz- und Trug - 
100 000 Mann kampffähiger Truppen langte der | dündniß mit Oeſterreich ſchloß. 
Welteroberer endlich vor dem „heiligen Moskau“ Unter Alexander III., der als Großfürſt-Thron- 
an. Am Morgen des 15. September hielt er an | folger aus ſeiner Abneigung gegen Deutſchland 
der Spitze der Truppen ſeinen Einzug in die | gar kein Hehl gemacht hatte, gewann die Inti- 
altehrwürdige Zarenſſadt. Dann kam die furdt- | mität zwilhen Frankreich und dem Zarenreich 
— Nan ie ee Ra ren eo ihre öffentliche Beſtätigung durch den vielbe⸗ 
5 - r Tru r „großen ee“ eniging rochenen Beſuch des franzöſiſchen Geſchwa 
zu peters Tode freundliche, während fie durch den | und die Napoleons Untergang vorbereitete, — „ech re gr ak 82 
Seal 5 a 8 1 2 nach dem Sturze des Gemaltigen, vor dem am 28. Jun 1891 den Sranzoſen im Großen 
r harina — Zn > gam Europa „geittert batte, erhielt Paris zum | Balais zu Peterhof gegebenen Zeftmahl ericien 
dreißig Jahre hindu e 72 1 zweiten Mal den Beſuch Zaren. der ar mit D. und brachte 
aus, er ſtehend die „ D e 


Erſt die Kaiſerin N von Rußland ver- iiheln n. a 2 aus, 
band ſich zu Anfang des fiebenjährigen Krieges Eroberer. allein er warf feinen ganzen Einfluß | hörte — gewiß ein Opfer vom Standpunkte 
mit Oeſterreich und Frankreich gegen Friedrich I., für ſchonende Behandlung Frankreichs in die | feiner Anſchauungen als Menſch und Selbſt⸗ 
der ſie durch eine beißende Bemerkung periön- | Wagſchale und ließ ſich durch Tallenrand für die herrſcher! 
lich aufs tiefſte verletzt hatte, bis die Thron- Rückführung der Im September 1896 weilten Kalſer Nikolaus II. 
beſteigung Peters III., des begeiſterten Derehrers 90 und feine Gemahlin, nachdem ſie vorher dem 
des Preußenkönigs, die ganze Lage wieder ver- trachtete ſich ſelbſt als den Hort der Legitimität; deutſchen Kaiſerpaar in Breslau einen Beſuch ab- 
änderte. Als dann Katharina II. nach der Ent- | als Karl X. durch die Julirevolution von 1830] geſtattet, in Paris, wo der Zar mit Herrn Faure 
thronung ihres Gemahls Zarin wurde, war fie | geftürjt wurde und Louis Philippe von Orl vor dem Sarkophag Napoleons I weilte. Jetzt 
zunächſt gegen den franzöſiſchen Hof ſehr er- ſich auf den freigewordenen Thron jehte, blie haben Kaiſer Wilhelm II. und jeine Gemahlin 
jürnt, weil deſſen Geſandter in Petersburg, der | der „Bürgerkönig“ für den Zaren doch ſtets ein den vorjährigen Beſuch erwidert, und nach ihnen 
Baron Breteuil, ihr die erbetene finanzielle Unter- | uſurpator. In ſeinen Memoiren tadelt Nikolaus | trifft auch Präſident Faure dort ein, nachdem 
ſtützung für den von ihr geplanten Staatsſtreich] auf das nachdrücklichſte die eigheit“ jener ihm der Zar zur lebhaften Genugthuung der 
verweigert hatte. Nachdem dieſer jedoch ge-] Monarchen, die Sranzofen eine Einladung hatte zu ehen lafjen. 
glückt war, erhielt Breteuil ſofort die Weiſung, mächtig gegenüberſtanden, und ſein Zorn gegen Schmerzlich iſt es nur für die franzöſiſchen Staats- 
alles aufzubieten, um fie zu verſöhnen. Es die „Thronräuber von 1848 fteigerte ſich zu] Männer, daß die „Freundſchaft“ und die „Waffen- 
bandele ſich nicht darum, Rußland zu einem | einer wahren Wutg. Gegen den Thronpräten-] brüderſchaft mit Rußland noch immer nicht den 
wirklichen Verbündeten Frankreichs zu machen. denten Louis Napoleon empfand er eine heftige wohlklingenden Namen eines „Bündniſſes“ ange- 
Abneigung und betrachtete ihn als einen der nommen hat, und daran wird auch dieſer Beſuch 


das es aus ihm bekannten Grunden niemals 0 I e 
Freundſchaft eines Zaren durchaus unwürdigen nichts ändern, wenn man auch den Präſidenten 
5 


aber es müſſe Einfluß zu gewinnen und der 
Zarin im Innern möglichſt viele Schwierigkeiten 
zu ſchaffen ſuchen, um ihre auswärtige Politik 
zu lähmen. „denn“, fügte König Ludwig XV. 
ſelbſt hinzu, „cas einzige Ziel meiner Politik 
Rußland gegenüber beſieht darin, es ſo viel wie 
möglich von den europäiſchen Angelegenheiten 
fern zu halten.“ Katharina war viel zu ſtaats- 
klug, um die geheimen Motive des Derjailler 
Hofes nicht zu durchſchauen, allein trotzdem nam 
es doch zu einer gegenſeitigen Annäherung, die 
1787 auch den Abſchluß eines Handelsvertrages 
zur Folge hatte. Größere Sympathien wie 
Katharina II. hegte ihr Sohn Paul L, für Zrank- 
reich, der 1782 mit feiner Gemahlin unter dem 
Incognito eines Grafen du Nord in Paris weilte 
und fid in Derſailles auch an die Wiege des 
Dauphins, des verſtorbenen Sohnes Ludwigs XVI., 
der 1789 ſtarb, führen ließ. 

Ein Gegenbeſuch franzöſiſcherſeits in Rußland 
hatte bisher noch nicht ſtatigefunden. Der Bruder 
des unglücklichen Cudmigs XVI., der Graf von 
Provence, ſpäter Ludwig XVIII., ſah ſich zwar 
als Jlüchtling genöthigt, das ihm von Paul I. 
gewährte Aſyl zu Mitau in Kurland anzunehmen, 
wo er — einen kurzen Aufenthalt in Warſchau 
abgerechnet — bis zum Tilſiter Frieden weilte. 
Und dann war es ein franzöſiſcher Kaiſer, der 
die ruſſiſche Grenze überſchritt, aber nicht zu 


Im Wechſel der Zeiten. 


dem Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares in Ruß- 
land iſt nunmehr der des Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik gefolgt, und es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß der letztere das allgemeine 
Intereſſe weckt, ſchon weil ein repulikaniſches 
Staatsoberhaupt in der Domäne des Abjolutis- 
mus natürlich ein feltener Gaſt ift. In der That 
wird auch Herr Felix Faure in der Refidenz des 
„weißen Zaren“ jagen dürfen, wie unter 
Ludwig XIV. jener Doge von Genua, als man 
ihn fragte, was in den prunkvollen Sälen von 
Verſailles am meiſten fein Erſtaunen errege: 
„Daß ich mich darin befinde!“ 

Damit dieſer Beſuch ſtattfinden konnte, hat ſich 
im Wechſel der Zeiten eine große Deränderung 
in dem Derhältni der beiden Staatsweſen zu 
einander volljiehen müſſen, und es dürfte daher 
in dieſem Augenblick wohl am Platze fein, einen 
kurzen Rückblick auf die framzöſiſch-ruſſiſchen Be- 
neyungen vergangener Perioden zu werfen. 

Der erſte Zar, welcher am franzöſiſchen Hofe 
einen Beſuch abſtattete, war bekanntlich Peter 
der Große. Diplomatiſche Beziehungen zwiſchen 
beiden Landern wurden überhaupt erſt gegen 
Ende des 16. Jahrhunderts angeknüpft, gewannen 
indeſſen erſt unter Peter und Ludwig XIV. eine 
tiefergehende Bedeutung. Da aber Frankreich 
damals mit dem Sultan alliirt war und ſich auch 
noch ſonſt allerlei Conflicte ergaben, ſo war das 
Derhältniß ein jo wenig freundſckaftliches, daß 

man ſich auf Peters erfter großer Reife (1697) 
feinen beabsichtigten Beſuch höflichſt verbat. Erſt 
1717, unter dem Regenten Philipp von Orleans, 
erihien der große Reformator Rußlands in 
Paris, wo er mit aller Aujmerkjamkeit empfangen 
und durch Jeſtlichkeiten aller Art geehrt wurde. 
Allem Anſcheine nach war es ihm um ein Allianz 

Hund um die Trennung Frankreihs von England 

zu thun, doch mißlang beides. Nichts deſtoweniger 
blieben aber die gegenſeitigen Beziehungen bis 


Thema bilden, das auch das 3iel 
Wilhelms II. iſt. 


Nachſtehend bringen wir noch eine Portraitihlge 
des Präfidenten Felix Jaure: 


u 
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Borurtheife bei der Berufswahl. 
Schon öfters Guletzt in Nr. 22 719 dieſer Ich 
tung) haben wir das Thema der Berufswahl be 
handelt und dabei die gang ungeſunde Entwicke⸗ 
lung bei uns in Deutihland betont, daß im 
großen Kreiſen der Bevölkerung noc immer 
unüberwindliche und unbegreifliche Borurtheile 
gegen einige Berufe, befonders die der * 
Induſtriellen, Handwerker herrſchen. Ane re 
intereſſante Beſtätigung unſerer Ausführungen 
haben wir in dieſen Tagen in einer in dem 
„Deutſchen Adelsblait“ enthaltenen, von einem 
Adligen aufgenommenen atiſun über den 
Adel in Berlin gefunden. der Verfaſſer hal 
dieſe Statiſtin zwar nur nach dem Berliner 
Adreßbuch aufgeſtellt und fe daher 
zweifellos lückenhaft, da eine Anzahl von 
Perſonen (mit nicht eigener Wohnung 
darin nicht aufgenommen iſt, aber diefelbe 
PP.... ·˙ A 


fein könne, ſchrieb ihm der Herzog von Broglie, 


Feuilleton. 
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XII. Internationaler mediziniſcher 
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den wenigen Worten „Gott jegne den Zar“ be- Tönen das Lied durch die weiten Kallen und 
geiſterte die ftattlihe Derſammlung, in der neben neidlos ſchloſſen ſich andere Nationen uns an. 
der einfachen bürgerlichen Tracht viele Uniformen In ſchönſter Harmonie promenirte man fiunden- 
und elegante Damentoiletten vortheilhaft hervor- lang in den durch tauſende farbige Glühlämpchen 
traten, zu langanhaltendem ſtürmiſchen Klatschen erhellten Räumen und genoß die erfriſchende 
und anderen Beifallsbezeugungen. der Eindruck Kühle einer prachtvollen Fontaine, bis das Feſt 
war ein jo gewaltiger, daß die genannte Mos- um 1 Uhr ſein Ende erreichte und die meiſten 
kauer ruſſiſche Zeitung von den anderen Rednern Theilnehmer auch die Quartiere aufſuchten, da 
nicht einmal durchweg die Namen, und gar nicht heute früh die Arbeiten in den einzelnen Sectionen 
den Inhalt ihrer Anſprachen berichtete, ſogar ihren Anfang nahmen, man alſo die ſchon knappe 
ihren Leſern vergißt mitzutheilen, daß, als der Nachtruhe nicht noch mehr verkürzen durfte. 
lapaniſche Vertreter in deutſcher Sprache die 
Grüße ſeiner Regierung darbrachte, dies eben · Nachdruck verboten.) 


falls einen Beifallsfturm hervorrief. Ein alter Streit. 


ſich handelt, denn ihre Gedanken waren immer 
noch bei dem unglücklichen Flüchtling. — „NA 
ſoll 1 fragt fie erſchrochen. „Mit Euch durchs 

r 2“ 

„Ja natürlich.“ 

„Wohin?“ 

„Wo wir mit deinem Bruder bin find. Im 
Unterſuchungshaft. —“ 

„Heiliger Gott! Am hellen Tag — ins Gefängniß ? 
Nein, das thu' i nit —!“ 

„So? Ja, weißt, du wirft nit g'fragt.“ 


„Aber ich thu's nit — ös könnt's bor 


was 's wollts. — Da ſpring i eher in d' Kla 


II. 
Eröffnung des Congreſſes und das Jeſt in den 
'nunter! — 's wär' überhaupt 's beſte, was 


„oberen Handelsreihen“. 


Moskau, 20. Kuguſt. der Name Virchow ift in der ganzen Welt be- ar thun könnt — na wär' a Ruh!” fügt fie bitter 
Nachdem die Congrehmitglieder in der Manege, | bannt, und es nimmt Daher nicht mung Dan eee lan bimu und blicht auf ihre gerungenen, abge- 
dem gewaltigen Exercirhauſe, welches der Groß⸗ ae e un e e inge enge 35 1 arbeiteten Hände herunter. 
ürft Sergius Al drowitſch während der Dauer | Zrijche 4 e Augen 5 i lüſſig. „Nit 
— —— dem Comite zur Verfügung ge- während ſeiner Rede überall hin ſchweiften, m e ee e ee a K ba m e 0 


und Händehklatſchen begrüßt wurde, un ‚Die Gendarmen brechen in ein nicht mehr zu 
erg bei 9085 Jeſte, welches Des Sr N bändigendes Gelächter aus. der Commandant 
Comité am Abend den Aerzten, ihren Damen muß ſich mit Gewalt zuſammennehmen, um den 
und geladenen Gäſten gab, mehrfach der Name | Ernſt wieder herzuſtellen. 5 
Dirchows gerufen wurde. als diejer Arm in Arm „Ich bitt' zu bedenken, was du ſprichſt. Wir 
mit dem Dorfitienden des Comites Profellot ſind nicht um Spaß hier.“ Er 
Ghliffafjowski promenirte. dieſes Zeft in den „Sch hab’s auch nit im Spaß g' meint“, jagt 
ſogenannten oberen Kandelsreihen, drei 9e. Wiltraud ernſt. 
waltigen, zwei Etagen hohen, durch Gänge und „Ja, was fangt man nun mit der an?“ fragt 
Brücken mit einander verbundenen Kaufhallen der Commandant rathlos. 


„übertraf bei w martungen „Arretiren!“ ſchlägt der andere vor. 
cel Abende 7 un line wangen Mc: en Faberer Unterſchlupf geben und fie 
n in Rom und Berli Gelegenhe anzeigt —.” 2 
ber vergangenen Congreſſe. ee Fenfim- „Das ift ein Dergehen wider die Anzeigepflicht! 
mung bemegten ſich über 7000 Gäſte in den | Mer ſicherheitsgefährliche perſonen unbefugt be- 
Gängen oder nahmen von den in überreicher herbergt, wird mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 

Menge und ausgeſuchteſter Qualität überall auf | neunzig Gulden 8 f 

langen Tafeln aufgeſtellten Erfriſchungen, während „Sa no, jo muß i dös ha Fe = bin- 
mehrere Kapellen und Chöre von Damen in alt-] nehmen zu allem!” — ſagt Wiltraud, und ihr 
ruſſiſcher und Zigeuner-Tracht ſowie ein Koſaken; bleiches müdes Geſicht hat einen Ausdruck, daß 
Corps uns einen ungeahnten und edlen Ohren, dem Gendarmen nickt mehr um Lachen ift, 
ſchmaus darboten. — In auffallend flottem Tempo „IFreig 2 wird fie ja doch —“ der Com- 
und mit gutem Aus druch trug namentlich eine | mandant kann die Augen nicht von dem ſchönen 
Militärkapelle benannte Melodien vor; mit Jute! | Seichöpf abwenden. „Was win man dec mit fo 
wurden die einzelnen Nationalpgmnen b einem dummen Madl —!“ fügt er ſeinen Ideen. 
und theilmeife, bejonders unſere den * bemäntelnd hinzu. — „So komm halt mit!" 


Herrn v. Coler Applaus hervorrief, jo bezauberte a i 
ei > öne „Gau- hängt die Flinte wieder über die Schulter und 
ne deutliche, edle. formvollendete Sprache und | Geſang begleitet, aber als das alte ſch derten] ſchickt ſich an zu geben. 


ein freier Vortrag und der am Schluſſe feiner | deamus igitur“ erklang, da braufte aus Kun 
Anſprache auf den Zar — Wal wit | alter deutiher Studentenneblen in mächtigen t erſt wird es Wiltraud klar, um was es 


untereinander. „Und gutwillig geht d 
Man kann fie doch nit binden — oder 
ſchlagen und ſtoßen. — ein anftändiges Jrauin- 
zimmer!“ 

Da kommt jemand raſch durch den Hausflur 
„Gott ſei Dank, der Doctor!“ 

„Was giebt's da? Wo ift der Patient?“ fragt 
der Arzt ſchon auf der Treppe. 


„Jort, — ſei Frau hat ihn g'holt, — o nf 
n 


da ſchwer was machen!“ 1 * 4 
ftellt hatte, ihre Eintrittskarten erhalten und die en 
vielfachen geſchäftlichen Sachen erledigt waren, ar 
überall auf das liebenswürdigſte von den Herren 
und Damen des Organiſations-Comités unter- 
ſtützt, wurde der Congreß in dem großen haifer- 
lichen Theater wenige Minuten nach 1 Uhr Nach- 
mittags vom Großfürſten eröffnet. Obwohl das 
Theater bedeutend größer iſt als die Berliner 
Oper und mindeſtens 2500 Perſonen faßt, wurden 
doch beſtimmte Karten für die Eröffnungsſitzung 
ausgegeben, ſo daß jeder Eingelaſſene auch einen 
beftimmten Platz hatte. — Ueber die Eröffnung 
jelbſt und die ſich daran ſchließende erſte allge⸗ 
meine Derſammlung werden Sie ſchon erfahren 
haben —; unvergeßlich für den deutſchen Theil- 
nehmer und erhebend für jeden Deutihen war 
ſowohl das Auftreten des deutſchen Delegirten, 
Generalftabsarztes der Armee Herrn v. Coler, 
als auch der Beifall, mit dem ſeine Rede, die 
erſte in der Reihe der Anſprachen der Vertreter 
der einzelnen Staaten, aufgenommen wurde. — 
Es war, wie die „Moskomskij Wiedomofti 
beute hervorhebt, die längfte und auch die inhalt- 
reichſte Rede, welche geftern dort gehalten wurde⸗ 
und wenn ſchon die imponirende Erſcheinung des 


Doctor, und jetzt wollen |’ mich verhaften 
durchs Dorf führen, weil i 'n ee, hab’ 

„Seien Sie ruhig, Wiltraud — in der Ga 
bin nur ich verantwortlich und ich werde m 
verantworten, —“ Er wendet an die 
darmen: „Ich bitte, das Mädchen unbehelligt za 
laſſen. Ich hatte es übernommen ehörden 
u verſtändigen und ich unterlieh dies in Rück 
har auf die perſon und das Befinden meinen 
tanken. — Ich ſtehe jeden Augenblich dem 
Herrn Waere srichter zur verfügung und 
behalte mir das Weitere bis dahin vor. — Sur 
die Wiltraud Aulmener bürge ich. Mein en 
und meine Eigenſchaft als Arſt dürften wo 
Sicherheit genug ſeln?“ 

„Ganz gewiß, Herr Doctor“, ſagt der Com 
mandant verbindlich. 

„Alſo, meine Herren, dann it der Jall ett 
ledigt?“ 


——— 
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gewährt doch auch trotz ihrer Unvollftändigkeit 
ein bejonderes Intereſſe. Nach den Ermittelungen 
des Adligen im deutſchen Adelsblatt giebt es in 
Berlin und den Vororten 8000 Adlige. Davon 
gehören ca. 4600 dem Offizierſtande an, 529 find 
im höheren Civildienſt „oder doch ftudirte Leute“, 
290 find Rentiers, 95 Gutsbeſitzer und 207 Kauf- 
leute, Fabrikanten und Agenten. Wie urtheilt 
nun der Adlige über dieſe letzteren 207? Hören 
wir ihn ſelbſt. 

„Im übrigen — ſagt er — ergeben dieſe Zahlen 
(207 Kaufleute, Fabrikanten, Agenten) die wohl 
auch nirgends bezweifelte Thatſache, daß ſich die 
Abneigung des preußiſchen Adels gegen den 
kaufmänniſchen Beruf mit einer hartnäckigen 
Conſequenz erhalten hat. Der große kaufmänni- 
ſche oder induſtrielle Betrieb iſt in den Städten 
nur ſehr ſelten in Händen von Adligen. Meiſt 
kann man annehmen, daß ein adliger Kauf. 
mann eine geſcheiterte Exiſtenz bedeutet (), 
die in geringer Stellung (!) ihr Dafein friſtet.“ 
Aber ſchließlich geſteht der Adlige doch — er 
müßte auch völlig blind ſein gegen Thatſachen — 
daß die Leitung eines großen kaufmänniſchen Be- 
triebes ebenſo wenig „unziemlich“ ſei für den 
Adel, wie der Brennereibetrieb oder der Getreide- 
verkauf auf dem Lande. Er iſt ſogar der Meinung, 
daß „unſer Kaufmannsſtand durch das Hinzu- 
treten vornehmer, ſolider, nicht von Profitwuth 
getriebener Elemente aus dem Adelsſtande nur 

gewinnen könne, während andererſeits mancher 

unternehmungshkräftige Adlige durch das Ergreifen 
eines größeren kaufmänniſchen Berufes die ſonſt 
gefährdete ſociale Poſition retten könne“. 

„In derjelben Anzahl etwa“, fo heißt es weiter, 
„wie die Kaufleute finden ſich die Subaltern- und 
Unterbeamten adligen Namens, nämlich 202. Hier 
kann man mit noch mehr Berechtigung von einer 
gejellfhaftlihen Geſunkenheit der be- 
treffenden Adligen (!!) ſprechen. Zrellich find 
unter dieſen beiden hundert Männern eine ganze 
Anzahl ehemaliger Offiziere, die vermöge ihrer 
Doppeleinnahme aus ihrer Penſion und ihrem 
Gehalt als Subalternbeamte ſich eine leidliche 
ſociale Stellung bewahrt haben. In der Regel 
aber ſind ſie in einer gedrückten Lage, da ſie mit 

Leuten, die aus der Klaſſe der Unteroffiziere 
ö hervorgegangen find, zuſammenarbeiten (!) 
und auch ſonſt nur ein relatives Anſehen ge- 
nießen. Bon der Mehrzahl dieſer 202 läßt ſich gar 
nicht beſtreiten, daß ſie die den Adligen gebührende 
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\ Stellung nicht mehr innehaben.“ 

g „Durchaus gilt dieſes Urtheil von 108 adligen 
Handwerkern und kleinen Gewerbetreibenden. 
Ä Sechs Träger von adligen Namen find Gaſtwirthe; 


der Nachkomme eines Staatsmannes des Großen 
Kurfürſten iſt Buchbinder, ein Nachkomme eines 
fridericianifhen Feldmarfhalls Buchhalter, ein 
Sproß des Geſchlechts der Barone v. Pöllnitz 
Pferdebahncontroleur. Man braucht nur einige 
der Namen zu nennen, um ſofort zu begreifen, 
daß es ſich bei dieſen Exiſtenzen faſt 
ausnahmslos um für den Adel abge- 
ſtorbene Zweige handelt. Dielleicht iſt es keine 
unrichtige Dermuthung, wenn man den ſocialen 
Sinn eines der höchſten Beamten adligen 
Namens (!!) mit der Thatſache in Verbindung 
bringt, daß von den drei ſonſtigen Gliedern feiner 
Familie, die das Adreßbuch nennt, eins Schaffner, 
ein anderes Militärinvalide iſt und das dritte als 
3 Bildhauer vielleicht auch mit den ſocialen Nöthen 
Es; hart zu ringen hat. Es wiederholt ſich, daß 
RknRlangvolle Namen doppelt und dreifach nur durch 
er verarmte Mitglieder vertreten find, die adlig zu 
nennen geſellſchaftlich eine widerſinnige Be- 
hauptung wäre. Juriſtiſch kann man ja nichts 
dagegen machen (I) und freiwillig hat in Preußen 
kaum je ein Adliger fein Prädicat, das ihn als 
ſolchen legitimirt, abgelegt.“ 

Solche vorweltlichen Anſchauungen über „die 
geſellſchaftliche Geſunkenheit“ von Adligen, welche 
zu den Gubalternbeamten oder Handwerkern etc. 
der abgeſtiegen find, findet man leider bei uns 
nicht nur in den Kreiſen, welchen der Derfaſſer 
angehört. Auch in wohlhabenden bürgerlichen 
Familien find fie nichts Seltenes. Und wenn man 
auch „im Princip“ darüber hinweg iſt, in der 
Praris trägt man ihnen thatſächlich Rechnung. 
Für die Dauer find fie in unſeren Tagen freilich 
unhaltbar. So oder jo — fie werden über- 
wunden werden. 


* Berlin, 23. Aug. König Humbert wird auf 
feiner Reiſe nach Deutſchland von hohen Würden- 
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„Wie Herr Doctor wünſchen. Ich darf aber 
über das eben Geſprochene Bericht erſtatten?“ 

„Natürlich — alles was Ihre Pflicht iſt!“ 

Der Commandant ſchreibt eifrig in ſeinem Buch. 
„Darf ich Herrn Doctor bitten, — wenn Sie nur 
fo gefällig wären, das hier zu Protokoll Gege bene 
zu unterzeichnen!“ 

„Recht gern!“ Der Doctor unterſchreibt. „So!“ 

„Danke gehorſamſt!“ jagt der Commandant. 
„Habe die Ehre!“ 

„Guten Morgen!“ 

Die Gendarmen grüßen militäriſch und verlaffen 
das Haus. 

Wiltraud reicht dem Arzt die Jand: „I dank’ 
halt vielmals, Ferr Doctor. — dos war a Wohl- 
that. R hätt' mir ja nit 3° helfen g'wußt ohne 
Ihna!“ 

„bitte, — war ja nur Menſchen- und Freundes- 
pflicht.“ 

„Wann nur jetzt Sie nit in Ung’legenheiten 
kommen?” meint Wiltraud bekümmert, 

„Das laſſen Sie ſich nicht grämen — mir können 
fie nicht an, und im ſchlimmſten Fall zahl’ ich 
eine Ordnungsſtrafe. Ich habe es durchaus kein 

ehl, daß ich dieſe Habererjagd nicht billige. — 
Ich ſagte es den Herrn von der Commiſſion 
dereits, ich finde dieſes Aufpauſchen der Sache 
zu einer Gefahr für Staat und Kirche einfach 
lächerlich. Man ſoll doch den Bauern ihre 
Sündenregiſter ableſen lafjen, rauhe Steine ſchleifen 
ſich unter einander ab. Das ſchadet ihnen gar nichts. 
Im Gegentdeil, — mancher nimmt ſich doch mehr 
in acht! So etwas iſt Privat- und Gemeinde- 
angelegenheit. Und iſi der Nandal dabei bäuriſch 
roh, — jo iſt er ja auch nur für Bauernohren 
beitimmt, die halten's ſcon aus! — Die ganze 
Seſchichte iſt nichts als eine Maskerade, bei 
welcher die Maskirten den Unmashirten, wie auf 
jeder Redoute, unangenehme Wahrheiten jagen. 
Eine zu moraliſchen Zwecken etwas gröblich aus- 
geübte Maskenfreiheit! Das iſt kein Grund, fonft 
friedlichen Bürgern den Charakter von Auf- 
rührern und Religionsverähtern anzudichten — 
reſpective fie durch Zwangsmaßre geln dazu zu 
machen.“ 

„O Herr Doctor, aber ös ſeid's g'ſcheit!“ jagt 
Wiltraud bewundernd. 


letzt die antiſem 


trägern, dem General Ponziovaglia, dem Grafen 
Giannotti und dem Marquis di Lajatico, begleitet 
werden. Das römiſche Blatt „XIX. Secolo“ ſagt, 
durch die neue internationale Situation gewinne 
dieſe Reife, die früher nur als Höflichkeitsbeſuch 
angeſehen worden, eine hohe politiſche Bedeutung. 
Der Miniſter des Aeußern, Marquis Disconti 
Denoſta, freue ſich, bei dieſer Gelegenheit dem 
Kaiſer Wilhelm vorgeſtellt zu werden. 

*Reichstagswahl.] Wie man dem „B. T.“ 
aus Gotha ſchreibt, ſind die beiden freiſinnigen 
Parteien, Nationalliberale und Conſervalſive 
übereingehommen, als gemeinſamen Candidaten 
für die nächſten Reichstagswahlen den Gothaer 
Oberbürgermeiſter Liebetreu aufzuſtellen. Liebe- 
treu, welcher ſich der größten Achtung bei allen 
Parteien erfreut, iſt bereits im September v. J. 
als gemeinſamer Candidat der bürgerlichen 
Parteien in den Landtag gewählt worden, wo er 
ſeit Jahren zweiter Präſident iſt. Liebetreu gehört 
der freiſinnigen Dereinigung an. Jetzt iſt der 
Gothaer Reichstagswahlkreis durch den Gocial- 
demokraten Bock vertreten. 

* abfall vom Bimetallismus.] Wiederum 
wankt eine Säule des Bimetallismus. Nach einem 
Telegramm der „Frankf. Ztg.“ aus Newnork 
macht ſich in Mexiko eine ſehr lebhafte Bewegung 
für die Einführung der Goldwährung geltend, 
da die Regierung und die Geſchäftswelt gleich- 
mäßig beunruhigt ſind über das Fallen 
der Silberpreiſe. Alle Lebensbedürfniſſe ſind in 
Folge der Silberentwerthung theuer geworden, 
nur die Arbeitslöhne nicht. 

*I Spionenriecherei in Frankreich.] Wie weit 
der Unſinn gewiſſer Chauviniſten geht, erſieht 
man aus dem „Avenir militaire“ vom 3, Auguft, 
Da dieſes Blatt gegen die preußiſchen Spione im 
allgemeinen diesmal nichts mehr zu ſagen hat — 
durch die letzten Arretirungen von angeblichen 
„Spionen“ hat man ſich genügend lächerlich ge- 
macht —, meltert es gegen die — deutſchen Dienft- 
boten! Dieſem Vorgehen wird aber die Krone auf- 
geſetzt dadurch, daß dieſes militäriſche Fachorgan 
mit vollem Namen einige arme weibliche Dienft- 
boten denuncirt, die bei Offizieren angeſtellt ſind 
und „mit zwei Händen Gehalte beziehen, denn ſie 
dienen zwei Herren; und es iſt nicht der franzö⸗ 
ſiſche Herr, dem ſie ergebener ſind, ſondern der 
deutſche, dem ſie Auskunft geben über alles, 
was man jagt und was fie ausipionirt haben“. 
Schrecklich! N 

* In Schleſien find nicht weniger als 252 


Schulen nach einer Zuſammenſtellung der „Bresi. 


Morg.-31g.“ vorhanden, in denen mehr als 100 
Schüler auf einen Lehrer kommen. In 106 
Schulen hat ein Lehrer 101 bis 110 Kinder zu 
unterrichten, in 59 Schulen ein Lehrer 111 bis 
120 Kinder, in 31 Schulen 121 bis 130, in 23 
Schulen 131 bis 140, in 11 Schulen 141 bis 150, 
in 14 Schulen 151 bis 170, in 7 Schulen 171 bis 
200, und in einer Schule 209 Schüler! 

* In Weſtpriegnitz, dem Wahlkreiſe des bis- 
herigen Abgeordneten v. Podbielski, ſtehen ſich 
der Antiſemit Rechtsanwalt Wohlfahrt und der 
Eonjervative v. Saldern gegenüber. 
didaten treten für das Programm des „Bundes 
der Landwirthe“ ein. Nan war geſpannt darauf, 
für wen ſich der Bund officiell erklären würde. 
Da ernannte eine Bertrauensmännerverfammlung 
„einſtimmig“ Herrn v. Saldern. Zu dieſe 
trauensmännerverſammlung“ aber 

itifgen „Deutſchſo mittheilen 
nicht einmal alle Ortsgruppenvorſitzenden ein- 
geladen, und merkwürdigerweiſe hat man gerade 
die vergeſſen, die mit dem Candidaten Herrn 
v. Saldern nichts zu thun haben wollen. Gegen 
den Kreisvorſitzenden des Bundes iſt deshalb bei 
der Bundesleitung Beſchwerde erhoben. der 
Kreisvorſitzende heißt — v. Saldern! 


Griechenland. 

” [Die Reife des Königs Georg nach Kopen⸗ 
hagen], die für Mitte September in Ausſicht ge- 
nommen mat, ift wieder fraglich geworden. Der 
langſame Derlauf der Zriedensperhandlungen 
dürfte den König verhindern, an der am 
7. September ftattfindenden Feier des 80. Geburts- 
tages der Königin Luiſe von Dänemark Theil zu 


nehmen. 
Amerika. 

Montevideo, 21. Aug. Die Kufſtändiſchen 
verlangten bei den Zriedensverhandlungen die 
Controle in 8 Departements, während die Regie- 
rung eine jolhe nur in 3 Departements zuge- 
ſtehen will. Die Aufſtändiſchen lehnten dieſe Be- 
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„Aber jetzt ſagen Sie mir, Wiltraud, was ift 
aus unſerm Freund geworden?“ 

Wiltraud erzählt nun alles und welch qual- 
vollem Dafein der Unglückliche an der Seite des 
brutalen Weibes entgegengeht. 

„Schade um den Mann!“ ſagt der Doctor — 
„und das wird natürlich immer ſchlimmer, denn 
ſolchen Weibern imponirt nur phnſiſche Kraft. 
Das Geiſtige in dem Mann iſt da verloren.“ 

„Wenn dös nur a gutes End' nimmt?“ fagt 
Wiltraud. 

Der Arzt zuckt die Achſeln: „Ich fürchte ſehr 
für ihn. Ich hab' ſeinem geiſtigen Zuſtande ſchon 
nicht mehr recht getraut! Der Derluft des Armes 
— und wenn dazu noch die Umgebung es ihn 
recht unzart fühlen läßt —“ Der Doctor ſchüttelt 
den Kopf. „da iſt halt auch wieder ein Menſch 
ganz unnöthig ruinirt. Na, ich werde mich 
ſchon noch um Hals und Kragen reden!” 

Er geht. „Adieu, Wiltraudl Ruhen Sie ſich gut 
aus, Sie können's auch brauchen.“ 

Wiltraud ſieht 


„A braver Mann der Doctor!“ 
ihm lange nach. „Wenn's uns den nur laſſen, 
weil er fo gut iſt.—“ Sie geht in das verödete 
Haus zurück. Wie ſchauerlich einſam iſt es jetzt. 
— Sie geht hinauf in die Kammer und räumt 
auf. — Sie meint, der Kranke müſſe noch dort 
auf dem Beit liegen und ſie mit ſeinen traurig 
bittenden Augen anſchauen. Das leere Schmerzens- 
lager iſt ihr ganz unheimlich. Sie geht wieder 
hinunter in die Küche. Es hat ſchon Mittag ge- 
läutet und noch brennt kein Feuer auf dem Herd. 
„Für wen koch' i jetzt?“ fragt fie ſich. „Für 
mich? O meil dös war der Müh' werth!“ Sie 
ſetzt ſich auf die kalte Herdplatte und trinkt aus 
einem Weigel, der dort zum Aufwerfen für den 
Kranken ſtand, Milch. Dann ſchneidet ſie ein paar 
Brocken Brod in den Reſt und ißt es aus. — 
Was thut ſie nun? Die Abende ſind ſo lang im 
Winter und ſie war noch nie allein. Denn gleich 
nach der Berhaftung des Bruders kam ja der 
Kabermeiſter in's Haus. „Ach Gott, wie wird 
dös werden. Wann i alleweil ſtrick', oder ſpinn', 
aber nix redt und nix hör, da muß i ja 's 
Reden verlerne.“ (Fortſ. folgt.) 


Beide Can⸗ 


Oberhaupt 


dingungen ab. Die Jeindſeligkeiten find wieder 
aufgenommen worden. 


Von der Marine. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- 
commando der Marine iſt das Schulſchiff „Gneiſenau“ 
am 20. Auguft in Portland angekommen und beab- 
fihtigt am 23. Kuguſt nach Madeira in See zu gehen, 

* Bon den bereits veröffentlichten Segelordres 
der Schulſchiffe für das Winterhalbjahr 1897/98 
iſt beſonders die der „Nixe“ (Commandant 
Gorvettencapitän mit Oberſtlieutenantsrang Goecke) 
zu vermerken, da das Schiff in Folge der ver- 
ſchiedenen Zwiſchenfälle, wie Ermordungen von 
Reichsangehörigen während der letzten Jahre 
u. ſ. w., Häfen an der marokkaniſchen Küſte 
anlaufen ſoll, in denen bisher die deutſche 
Reichskriegsflagge noch nie gezeigt worden iſt. So 
wird das Schiff im September-Oktoker die 
Hafenplätze Tanger, Arſila, El Araiſh, Rabat, 
Mazighan, Aſafi und Modador anlaufen, die 
ſämmtlich an der Felſenküſte Marokkos am 
Atlantiſchen Ocean liegen. 


Coloniales. 2 
* (Das Togoabkommen.] Dem Colonialrath 
werden nach der „Deutſch. Colonialztg.“ bei feinem 
nächſten Zuſammentreten einige Mittheilungen 
über das noch bisher geheim gehaltene Ueber- 
einkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
betreffs Togos gemacht werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Faures Ankunft in Kronſtadt. 

Petersburg, 23. Aug. Der Präſident der 
franzöſiſchen Republik, Jaure, iſt (wie bereits 
telegraphiſch gemeldet) heute auf der Rhede von 
Kronſtadt eingetroffen. Vormittags 9 Uhr er- 
folgte der erſte Salut des franzöſiſchen Ge- 
ſchwaders vor Kronſtadt. der „Pothuan“ mit 
dem Präſidenten an Bord ging in der Nähe der 
Kaiſer nacht „Standart“ vor Anker. 
Frack mit dem Bande des Andreasordens befand 
ſich, allen ſichtbar, 
Alexis begab ſich von der „Alexandra“, 
welche den Breitwimpel des Zaren gehißt 
hatte, nach dem „Pothuan “, um den Präfidenten zu 
der „Alexandra“ abzuholen. Als der Großfürſt 
mit Faure die Kaiſernacht betrat, gingen auf der- 
ſelben die ruffiihe Kaiſerſtandarte und die fran- 
zöſiſche Flagge hoch, worauf die Begrüßung des 
Präſidenten durch den Kaiſer Nikolaus erfolgte. 
Sodann dampfte die „Alexandra“ nach Peterhof 
ab. Der Himmel war bewölkt. 

Das „Journal de St, Petersbourg“ ſchreibt 
einen Begrüßungsartikel, in dem es heißt: „Die 
ruſſiſche Nation ſieht in dem Beſuche Faures eine 
neue Beſtätigung der Einigkeit zwiſchen den 
beiden Bölkern, wovon jedes feine Entwickelung 
auf friedlihem Wege verfolgt. Indem Petersburg 


einer 


empfangen. f 

Die „Mirownie Dtgoloshi’ betont, einen wie 
tiefen Eindruck der Beſuch des deutſchen Kaiſers 
in Petersburg und in ganz Rußland gemacht hat 
und fährt fort: „Die Beziehungen Rußlands zu 
Abefinnien und Frankreichs zu Aegnpten 
und den Nigeruferländern, ſowie Deutſchlands 
zu Kequatorial - Afrika und Transvaal 
erſchienen zufammengenommen als die Art eines 
politiſchen Programms, welches gleichſam zu einer 
harmoniſchen Annäherung und Einigung ſtrebe. 
Unerwartet habe ſich herausgeſtellt, daß Deutſche 
und Franzoſen auf internationalem Gebiete keine 
Urſache zum Streit haben und zuſammen natürlich 
verbündet erſchienen. 


Berlin, 23. Aug. Der Kaiſer hat heute Vor- 
mittag Dorträge des Chefs des Civilcabinets 
v. Lucanus und des Präfidenten des evangeliſchen 
Oberkirchenrathes Dr. Barkhauſen entgegen- 
genommen. 

— Don der Staatsanwaltſchaft zu Braunſchweig 
ift eine Belohnung von 3000 Mu. für die Er- 
miltelung der Verbrecher, welche das Eijenbahn- 
unglück bei Celle veranlaßt haben, ausgeſetzt. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, be- 
findet ſich der Bericht des preußiſchen Staats- 
miniſteriums über die Derwüſtungen, welche das 
Hochwaſſer in der Provinz Schleſien angerichtet 
hat, ſowie die Vorſchläge des Minifteriums zur 
Abhilfe des momentanen Nothſtandes und zur 


Verhütung künftiger ähnlicher Kataſtrophen in 


den Känden des Kaiſers. Die Entſchließung des 
Monarchen dürfte bereits in nächſter Zeit zu er- 
warten ſein. 
Breslau, 23. Aug. Fürft Hugo Hohenlohe⸗ 
Dehringen, Herzog von Ujeſt, iſt heute geſtorben. 
Der Derſtorbene, ein Sohn des Fürſten Auguſt 
und deſſen Gemahlin Luiſe, geb. Herzogin von 


Württemberg, ift am 27. Mai 1816 zu Stuttgart 


geboren. Er trat am 1. Januar 1849 in Folge 
der Abtretungsurkunde ſeines Vaters und gemäß 
dem Familienvertrag vom 22. Auguft 1842 in 
den Beſitz des Zürſtenthums Hohenlohe-Dehringen 
und der Maſoratsberrſchaften ein. Er war Senior 
der fürſtlich Kohenlohe-Reuenſtein'ſchen Linie und 
ſeit 1870 Senior des fürſtlichen Geſammthauſes 
Hohenlohe, Erb-Reichsmarſchall von Württemberg, 
erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, 
preußiſcher General der Infanterie und Ritter des 
Schwarzen Adlerordens, Er war ſeit dem 
15. April 1847 mit Pauline. Prinzeſſin zu Fürſten 
berg, vermählt. 

Konſtantinopel, 23. Aug. 22 Mohammedaner, 
welche wegen Theilnahme an den letzten Unruhen 


in Zokat von der Unterſuchungs-Commiſſion zum 


Tode verurtheilt waren, find durch ein Irade zu | 


lebenslänglichem Kerker begnadigt worden. Die 
Berurtheilung der 44 anderen Angeklagten zu ver- 
fhiedenen Freiheitsſtrafen wird beſtätigt. Die 


Faure im 


an Deck. Der Großfürſt 


gonnen werden. 
T _* [Ber 


Amtegeriäil“ 


Mehrzahl der Gträflinge iſt in Tripolis internirt 
worden. 


Die Bombenattentate in Konſtantinopel. 

Konſtantinopel, 23. Aug. Es verlautet, 
in Folge des Geſtändniſſes des Bombenwerfers 
find die Hauptmitglieder der Konſtantinopeler 
Gruppe des armeniſchen Comités in einer Der- 
ſammlung verhaftet und viele Schriftſtücke be- 
ſchlagnahmt worden. die Hinrichtung der fünf 
Attentäter erfolgt in dieſen Tagen. die Dor- 
bereitung zu dem Attentat ſcheint in Barna er- 
folgt zu ſein. die Pforte unternahm deshalb 
Schritte in Sofia. 


Zu den Friedensverhandlungen. 
Konſtantinopel, 23. Aug. da in der geſtern 
abgehaltenen Derſammlung der Botſchafter nicht 
alle Botſchafter Inſtructionen hatten, theille der 
Donen mit, daß die Sitzung vertagt ſei. Trotz 
mancher Schwierigkeiten, namentlich bezüglich der 
Räumung Theſſaliens, hofft man in diploma- 
tiſchen Kreiſen doch, daß eine ſchließliche Einigung 
und ein baldiger Friedensſchluß erfolgen wird. 
en — — 


Danzig, 24. Auguft. 


* [Manöverflotte.] Wie es heißt, wird die 
ganze hier anweſende Ariegsflotie heute in der 
Nähe von Hela manövriren. 

[ Beſichtigungsreiſe.] Auf dem fiscaliſchen 
Dampfer „Gotthilf Hagen” unternahmen am 
Sonntag die deichverbands-Dertreter der Falke- 
nauer Niederung eine Beſichtigungsfahrt durch 
das Weichſelregulirungsgebiet und den Durchſtich. 
Von dort wurde die Reife über See zur Manöver- 
flotte bei Zoppot fortgeſetzt und der Rückweg mit 
der Bahn angetreten. 

* (Bekämpfung der Granuloſe.] Zu der von 
uns vor einiger Zeit gebrachten Meldung über 
die Entſendung des Herrn Dr. Greef aus Berlin 
nach Danzig zur Bekämpfung der Granuloſe geht 
uns vom Kerrn Regierungspräſidenten folgende 
Mittheilung zu: 

„Der Herr Miniſter hat zur Zeit aus Berlin einen 
Augenarzt, den Privatdocenten an der Berliner Uni- 
verſität Ferrn Dr. Greeff, nach Danzig geſandt, um die 
in der Provinz überhand nehmende Granuloſe oder 
Körnerkrankheit der Augen zu bekämpfen. Dem Ver- 
nehmen nach wird dieſer auf weiteres Augenkranke 
aus Meſtpreußen Wochentags jwiſchen 10 und 11 Uhr 
in der Augenklinik zu Danzig, Weidengaſſe da und b, 
unentgeltlich behandeln. In ſchweren Fällen findet 
daſelbſt, ſoweit der Raum reicht, auch unentgeltlich 
Aufnahme ſtatt. Nöthigenfalls wird freie Medizin 
verabreicht.“ 

* [Neue Petroleum- Niederlage.] Die Naphtha 
Handelsgeſellſchaft hat die Einrichtung der Petro- 
leum-Niederlage in Schellmühl ſchon energiſch in 
Angriff genommen. Herr Unternehmer Kappis hat 
bereits mit der Aufſchüttung des Baugrundes, 
wozu gegen 30 000 Cubikmeter Boden bewegt 
werden müſſen, begonnen. Eine Dampframme iſt 
auch bereits in Thätigkeit, gegen Pfähle in 
den ſehr moorigen Baugrund zu rammen. Mit 
der Legung der Fundamente ſoll demnächſt be- 
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* [Eine Berhehrsjtörung] entſtand geſtern 3 g 
an der Ecke Vorſtädtiſcher Graben a Teer 
dadurch, daß dort ein nach der Hundegaſſe ju fahrender 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn mit einem das 
Geleiſe kreuzenden, mit Kohlen beladenen Wagen zu- 
ſammenſtieß, in Folge deſſen dieſer umgeworfen wurde 
und die Ladung auf die Straße fiel. An dem Kohlen- 
wagen war die hiniere Adyfe verbogen; Verletzungen 
von Menſchen und Pferden waren nicht vorgekommen. 

W. IMiſſtonsfeſt.] Geſtern Nachmittag feierte der 

! Zionspilgerbund unter. fehr zahlreicher Betheiligung 

ſein letztes diesjähriges Mifftonsfeft im Parke des 
Victoria-Hotels in Zoppot. Die Feſtrede hielt Herr 
Miſſionar Wolff. Es folgten nun Rurz N einander 
Chorgejänge und Declamationen, alsdann hielten die 
Herren Miſſionar Kaaß aus Berlin und Seifert aus 
anzig Anſprachen, worauf Kerr Kaufmann Schott 
aus Danzig einen Zithervortrag ju Gehör brachte. Die 
Gefänge wurden durch den Poſaunenchor des Vereins 
begleitet. Abends fand eine Nachfeier im Miſſions- 
hauſe in Danzig ſtatt. 

[Polizeibericht für den 22. und 23. Auguft.] Der- 
ge: 17 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Dieb- 

ahls, 1 Perſon wegen Bedrohung, 2 Perſonen wegen 
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Umpertreibens, 1 Perſon wegen Unterſchlagung, 6 Per- 
ſonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen Unfugs, 
1 Perſon wegen Trunkenheit, 2 Obdachloſe, 1 Perſon 
um Weitertransport. — Gefunden: 1 Broche, 1 Gummi- 
chlauch, 2 Schlüſſel, 1 ſilberne Damenremontoiruhr, 
rother Sonnenſchirm, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der kgl. Polizei-Direction, 1 Peitſche, abzuholen 
vom Schutzmann Herrn Belgardt im 4. Polizei-Revier, 
1 Regenſchirm, abzuholen aus dem 3. Polizei-Revier- 
f Bureau Goldſchmiedegaſſe 7, 1 Holzleiter, abzuholen 
von der Wittwe Fähnrich, 2. Damm 16. — Verloren: 
{ 1 goldene Damenremontoiruhr mit Kapſel, 1 ſchwarzes 
Lederportemonnaie, 1 goldene Damenremontoiruhr mit I 
kleiner Hängekette am 16. Auguſt er., 1 Packet, ent- \ 
haltend 2 Bücher und 1 Ameihniikreuz im 19 k 
| abzugeben im Fundbureau der hönigl, Polizei-Direction. 


Aus der Provinz, 
Sechſter weſtpreußiſcher Städtetag. 


(Specialbericht der „Danz. 31g.“ 


Culm, 22. Auguſt. 
Bei dem hieſigen Magiftrat, welcher in 3uvor- 
kommender Weiſe den auswärtigen Gäſten 
Quartier beſorgt und denjenigen Herren, welche 
über Terespol gefahren waren, Juhrwerk zur 
Verfügung geſtellt hatte, waren 71 Meldungen 
von Delegirten weſtpreußiſcher Communen einge- 
gangen. Die Herren waren zum größten Theile 
mit den Abendzügen eingetroffen und ver- 
ſammelten ſich nach einer Wanderung durch die 
ſchmucke Stadt, von deren Häuſern Flaggen 
herabwehten, in Kleinſchmidts Reſtaurant ju 
einem geſelligen Beiſammenſein, während der 
Borftand zu einer Sitzung zuſammentrat. 
Den Mitgliedern iſt ein Geſchäftsbericht des Vor⸗ 
ſtandes zugegangen, aus dem wir entnehmen. 
daß der Dorftand ſich am 21. Sept. 1896 con- 
ftituirt hat und wie folgt zuſammenſetzt: 
Oberbürgermeiſter delbrück-Danzig(Vorſitzender)⸗ 
Stadtverodnetenvorſteher Prof. Böthke-Thorn 
(ſtellb. Borfigender), Stadtrath Schleiff-Grau⸗ 
denz (Kaſſenführer), Bürgermeiſter Sand fuchs 
Marienburg (Kaſſenführer), Oberbürgermeiſter 
Elditt-Elbing, Bürgermeiſter Würtz-MNarien⸗ 
werder und Bürgermeifter Kartwich-Cuimſee 

(Beiſitzer). Auf dem fünften Städtetage in Marien. 
durg war der Vorſtand beauftragt worden, au 
eine Abänderung des $ 56 Nr. 6 der Städte 


* 


ordnung vom 30, Mai 1853, ſoweit eine lebens- 
längliche Anſtelung der Gemeindebeamten und 
amit ihre Penſionirung vorgeſchrieben iſt, 
eventuell nach Benehmen mit anderen Städte ⸗ 
tagen hinzuwirken. der Dorſtand hat dieſen 
Beſchluß aus dem Grunde nicht zur Ausführung 
gebracht, weil dem Landtage inzwiſchen ein Geſetz⸗ 
entwurf betreffend eine Städteordnung für die 
Provinz Keſſen-Naſſau zugeganzen war, welcher 
die Frage der Anſtellung der ſtäduſchen Be- 
amten in einer ſachgemäßen Weiſe regelt. 
Nachdem der Geſetzentwurf die Zuſtimmung 
des Landtages erhalten hai, wird es ſich empfehlen, 
eine Abänderung der beftehenden Städteordnungen 
im Sinne der Beſtimmungen für Heſſen-Naſſau 
zu erftreben. die Angelegenheit iſt daher von 
neuem auf die Tagesordnung des ſechſten Städtetages 
geſetzt und zwar hat Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück-Danzig in dieſer Angelegenheit dar 
Referat übernommen. Zerner hat der VDorſtand 
im Anſchluß an eine Pelition des Dorſtandes des 
allgemeinen preußiſchen Städtetages eine Petition 
an beide Häuſer des Landtages gerichtet, welche 
bezweckte, den größeren Städten die ihnen auf 
Grund geſetzlicher Beſtimmungen bisher gezahlten 
Staatsbeiträge zu den Lehrerbefoldungen zu er- 
halten, die Städte ganz oder theilweiſe von der 
Derpflichtung zum Beitritt zu den Alterszulage- 
kafien zu befreien und die insbeſondere für die 
weſtlichen Städte nicht günſtigen Beſtimmungen 
über die Anrechnung der außerhalb des commu- 
nalen Dienſtes zugebrachte Dienſtzeit abzumildern. 
Bon Einfluß auf die Geſtaltung des Lehrer- 
beſoldungsgeſetzes iſt dieſe Petition nicht geweſen. 
Die Einnahmen betrugen 486 Mk., die Ausgaben 
334 Pk., jo daß ein Beſtand von 92 Mk. vor- 
handen iſt. Inzwiſchen iſt die Erhebung einer 
Umlage von 5 Mig. pro Kopf der ſtimmberechtigten 
Dütglieder des Städtetages beſchloſſen und in's 
Werk geſetzt worden. 


Auf telegraphiſchem Wege ging uns noch folgende 
Meldung zu: 

Eulm, 23. Aug. (Tel.) Für den Antrag Danzig 
auf einen zweijährigen Zuſammentritt des Städte- 
tages ſtimmten in namentlicher Abſtimmung 41 
dagegen, 33 dafür. Da eine 3weidrittel-Majorität 
erforderlich iſt, iſt der Antrag abgelehnt. Der 
nächſte Städtetag wird im Auguſt oder September 
in Dt. Crone ſtattfinden. 


& Neuſtadt, 23. Aug. Der Gedenktag der Schlacht 
von Gravelotte wurde geſtern ſeitens des hieſigen 
Kriegervereins durch Blaſen vaterländiſcher Weiſen 
vom Raihhausihurm, Ausmarſch nach dem Schützen ⸗ 
plate und patriotiihe Anſprachen feſtlich begangen. 
Ein zahlreiches Publikum wohnte der Feſtlichkeit bei. 

= Scheneck (Weſtpr.), 23. Aug. Dom 1. September 
ab wird hier eine Poſthalterei eingerichtet, welche den 
Poſtfuhrverkehr zwiſchen Stadt und Bahnhof beſorgt; 
dieſelbe iſt von der Ober-Poftdirection in Danzig Herrn 
Oaſthausbeſitzer Anoof hierſelbſt übertragen worden. 

ph. Dirſchau, 23. Aug. Der hieſige Männerturn- 
verein feierte geſtern ſein Stiftungsfeſt in üblicher Weiſe 
durch ein Schauturnen verbunden mit Concert und 
nachfolgendem Tanz. da das Wetter den Turnern 
günflig war, fo erfreuten fie ſich einer ziemlich regen 
Theilnahme von Seiten des Publikums. Das Kür⸗ 
turnen erregte beſonders großes Intereſſe. 
Culm, 22. Aug. Ueber die geeignetſten Wege 


eg . ee 


Tandwirthſchaftliches. 

* [Gaotenftand in Preußen.] Nach den Er- 
mittelungen des kgl. ſtatiſtiſchen Amtes berechtigte 
um die Mitte des Monats Auguſt der Stand der 
Saaten zu der Erwartung einer (Nr. 1) jehr 
guten, (Nr. 2) guten, (Nr. 3) mittleren (durch- 
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ſchnittlichen), (Nr. 4) geringen, (Nr. 5) ſehr ge- 
ringen Ernte an: - 
2 

2 2 8 8 8 

5 35 333 

S5 3 3 25 8 5 8 

= 2 Burg 

EEE 

85 A s Ss 8 & 8 & 8 8 
Königs- 

berg . 2,3 2,9 2,4 3,2 3,2 3,3 3,5 2,8 1.9 2,2 
Bum- 

binnen 2,5 2,8 2,8 3,1 3,0 3,1 2,9 2,7 18 2.1 
Danzig . 2,5 3,0 2,9 3,5 3,4 3, 4,0 2,6 2,7 2,5 
Marien; 

werder 2,5 3,0 2,7 3, 3. 3, 4,3 2,6 2,5 2,6 
Stettin 2,6 3,1 2,9 3,3 3,1 3,3 3,5 2,7 3,0 2,7 
re 2,5 3,2 2,8 3,4 3,5 3,6 3,8 2,6 2,8 2,6 

ral- 8 

ſund . 2,6 3,3 2,7 3,2 3,1 3,0 3,1 3,0 3,4 2,8 
Poſen . . 2,8 3,0 3,1 3,5 3,2 3,3 3,5 3,0 2,6 2,8 
Brom- 

berg . 2.7 3,3 2,9 3,6 3,3 3,4 3,7 2,7 2,6 2,7 


Den Bemerkungen des ſtatiſtiſchen Amtes ent- 
nehmen wir — unter Kinweis auf das tele. 
graphiſche Reſumé in der gefirigen Morgen-Aus- 
gabe — noch Folgendes: 

Die ſtarken Niederſchläge, welche insbeſondere in den 
Provinzen Df- und Weſtpreußen, Brandenburg, 
Pommern, Poſen und Schleſien mit dem zweiten Drittel 
des Monates Juli einiraten und mit geringen Unter- 
brechungen bis in die erſten Tage des Auguſt an- 
dauerten, haben die Erntearbeiten in den betreffenden 
Landestheilen ungemein gehemmt und die Halmfrüchte, 
insbeſondere den Roggen, vielfach durch Auswuchs 
beſchädigt. Geringer als dieſer Schaden iſt der durch 
Hagel verurſachte, von dem nach den eingegangenen 
Berichten nur 17 Bezirke (gegen 52 im gleichen Monat 
des Vorjahres) betroffen wurden. Hiervon entfallen 
% auf den Regierungsvezirk Poſen, je 2 auf Aöslin 
und Merſeburg und je 1 Berichtsbezirk auf Stettin. 
Was die einzelnen Fruchtarten anbetrifft, ſo konnte 
der Winterweizen im Oſten nur ſelten völlig unbe- 
ſchädigt eingeerntet werden; dagegen iſt er in den 
weſtlichen Provinzen in guter Beſchaffenheit geborgen 
worden. eniger erfreulich lauten die Nachrichten 
über die Roggenernte. In Folge der andauernden 
Niederſchläge hat die Güte des bei Eintritt der Regen- 
periode in den meiſten Bezirken bereits gemähten Ge- 
treides durch Auswuchs erheblich gelitten, bisweilen 
derartig, daß man befürchtet, das Korn nur noch zu 
Futterzwechen verwenden zu können. Bon 100 Bericht 
erftattern führen Klage darüber in den Regierungs- 
bezirhen Köslin 95, Marienwerder 81, Bromberg 79, 
Danzig 4 56, Königsberg und Gieitin je 50, 
Gumbinnen In den weſtlichen Provinzen Konnte 
der Noggen faſt ausnahmslos ohne Schaden eingebracht 
werden. Die Sommerung konnte im Weſten des 
Staatsgebietes bereits zum größten Theile gut einge⸗ 
bracht werden; in den öftlichen Provinzen iſt man noch 
mit ihrer Ernte beſchäftigt. Die Gerſte iſt in den 
von Näſſe heimgeſuchten Gegenden minderwerthig ge- 
worden und als Braumaare nicht verwendbar. Der 
Hafer iſt in Folge der im Juni herrſchenden Dürre 
meiſt kurz geblieben und verspricht vieler Orten kaum 
eine Mittelernte. Auch der ſpäter eingetretene Regen 
hat daran nicht viel zu ändern vermocht. In der Pro- 
vinz Oſtpreußen find die Kaferfelder derartig von Koft 
befallen, daß auf einzelnen KAeckern nur das dritte 


Kegypter— — 
loco 251/,, 


Auf dem Rad eine Reife in die Lüfte 


und zur Erde zurück unternahm in dem nord- 
weſtlich von London gelegenen Luton vor einigen 
Tagen der „Profeſſor“ Antony. Er ſtieg in einem 
Ballon auf, während er auf einem Jahrrade ſaß, 
daß an einem unterhalb des Ballons befeſtigten 
Zallihiem ſchwebte. Als der „Profeſſor“ eine 
Höhe von über 800 Meter erreicht'halte, löſte er 


den Sallſchirm vom Ballon durch einen Ruk an 


einer Ceine. Fallſcirm und Fahrrad waren nun 
dergeſtalt mit einander verbunden, daß durch das 
Treten der Pedale das Oeffnen des Jallſchirmes 


gefördert wurde. Man ſah den Fallſchirm zu- 
nächſt eine ziemliche Strecke ſenkrecht herabſtürzen, 


bis er in Thätigkeit trat. Mr. Anthony erzählte 
nachher, er ſei wohl 50 Meter gefallen und habe 
während dieſer Zeit aus Leibeskräſften treten 
müſſen. der darauf folgende Abſtieg geſtaltete 
ſich jedoch zu einem ſehr allmählichen, denn der 
Fallſchirm war reichlich groß. Bon einem leichten 
Winde getrieben, gelangte Mr. Anthony in der 
Nähe des unweit gelegenen Kaddington zur Erde, 
löſte fih in dem Augenblick, als er dieſe berührte, 
durch den Zug an einem Tau von dem Zall- 
ſchirm und radelte wohlbehalten nach Luton 
zurück. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 23. Aug. (Tel.) Die Kausbeſitzerin 
Wittwe Schultze, welche mit ihrer Tochter König ⸗ 
grätzerſtraße 35 wohnte und feit vierzehn Tagen 
nicht mehr geſehen wurde, iſt heute ermordet 
und in einer Kiſte verpackt, mit Erde bedeckt, im 
Keller vorgefunden worden. Der Shuhmaaren- 
händler Gonczi, welcher den Laden über dem 
Keller gemiethet, aber bisher nicht vezogen hatte, 


iſt verſchwunden. 

»Im Examen.] Profeſſor: „In alkohol- 
haltigen Slürfigkeiten wie Bier und Weine finden 
ſich viel weniger Infuforien und Bakterien als 
im Waſſer. Was iſt daraus zu ſchließen?“ 
Candidat: „Daß — daß die Bakterien einen ſehr 
ſchlechten Geſchmack haben.“ 


Heringsfang. 

i tti eringsfiſcherei in der Nordſee hat 
fd} in en an ein gänzlicher Fehlſchlag 
a unse Fang in den heimathlichen Hafen zurüc- 
gekehrt. 


Aus Peterhead vom 21. Auguft meldet man der 


„Oſiſeeftg.““: Der Geſammtfang beträgt 530 000 Crans, 


gegen 930 000 Crans im Vorjahre, alſo ein Minus für 
die Oſtküſte allein 400 000 Crans. Crownfulls 37,8, 
Crownmatfulls 32,3 Fob bezahlt. 


Börjen-Depejden. 
Frankfurt, 23. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Erediactien 308%), Sramoſen , Sombarden 
77, ungariſche 42 Soldrente —, dalieniihe 5% 
Rene 94,05. — Tendenz: ſtill. 
aris, 23. Aug. (Schiuß-Courſe.) Amort.3% Rente 
104, 87¼½, 3% Rente —, ungar. 4% Goldrente 
—, Sranzoſen T4l, Lombarden —, Türken 22 32, 
Tendenz: ruhig. — Rohjucker: 
weißer Zucker per Aug. 26%, per Sept. 
271/, per Ohtbr.-Januar 28¼, per Jan.-April 29. 
— Tendenz: feſt auf Käufe für fremde Rechnung. 


Eine Menge von Ziſcherböten find faſt 


0,62—0,67 M, orbinär 0,50—0,80 M. Alles tra 
nach Qualität. * 
Petroleum. Das Geſchäft bewegt ſich nach wie vor 
in engen Grenzen bei kaum veränderten Preifen; loco 
9,25 M verz. 

Reis bei großer Zurückhaltung der Mühlen fehr feſt. 
Notirungen: Cadangh Tafel- 26—28 M tranfit, Java 
Tafel- 18—19 M tranf., Japan 15—17 M trani., 
Patna Tafel- 14—16 M tranſit, Nangoon und Moul- 
main Tafel- 13 bis 15,50 M tranſ., Moulm ain, 
Arracan und Rangoon 11,50 bis 12 M tranſit nach 
Qualität, diverſe Bruchſorten 9,50—10,50 M tranſit 
9 eg Rund f 

ardellen feſt und ſteigend; heutige Notir 
für 1894er 91 M, 1895er 89 A. 1886er 83 . 
1897er 72 M per Anker verfteuert, 

Südfrüchte. Corinthen höher, in Säcken 22 MM 
verſt. gef.; Mandeln feſt. Palma und Girgenti knapp 
66 M ;verſt. bez., 67 M gef., ſüße gewählte Bari knapp 
66 M verſt. bez., 67 M gei., ſüße Avola 73 M verſt. gef., 
Alicante 80 M verft, gef., Bisceglia 75 M verſt. gef., 
bittere Mandeln 70—74 M verſt. nach Qualität gef.; 
Rofinen, Kiup Caraburnu-Kusleſe 45 M verft. ge- 
fordert, extra Caraburnu 35 M verſt. gef., exira 
Dourla Elem& 26 M verſt. gef., Kiup Dourla 34 M 
verft, bez. prima Bourla Sultaninen 28 M verſt. 
gef., primiſſima do. 34 M verſt. gef. 

Surup ftill, engliſcher 30 M verſteuert gefordert, 


Candis - Syrup 7—9 MM itä 
Stärke- Syrup 10,50 M € mu 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 23. Auguſt. Wind: 5 
e en ie . — * 
amottſteine un oke. — Lin 25 
Stettin, Güter. 3 
Im Ankommen: 2 Segler. 


Weſtpreußiſcher Subhaſtationskalender. 


Amtsgericht Berent: 12. Oktober, Orzubau, Grund- 
buchblatt 27, Mielnica und Zollnowko-See Band 14,1, 
Conſulatsſecretär K. Balthaſar Fuchs in Danzig, 
37,2720 reſp. 57,7950 Hectar, 29,19 reſp. 45,27 Mk, 
Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Carthaus: 22. Oktbr., Adl. Pomieczyn, 
Grundbuchblatt 19, Eigenthümer Anton Zloch, 6, 
7 — 1.64 Mk. Grundſteuerreinertrag, 4 Mk. 

Amtsseriht 5 6 24. Geptb 

Amtsgeri onitz: „ Gepibr., Parsınn, Grund- 
— re — Sein, d Jeder, 11.8 

. Grundſteuerreinertrag, 120 $ 
BR.) a ee = 
mtsgeriht Neuenburg: 30. September, Ziebli 
Srundbuchdlatt 20, Gaſtwirth Ad. Zul Gottſchalk 2 
Berlin, 6,05 Hectar, 37,38 Mk. Grundfieuerreinertrag, 

200 Mh. Nutzungswerth. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Ketels a. Hamburg, Lewin 
Berlin, Schleſinger a. Berlin, Bertram * Berlin- — — 
torowic; a. Berlin, Hashagen a. Bremen, Modes a, 
Berlin, Dr. Meyer a. Tangermünde, Lekebuſch a. Duis- 
burg, Hitſchmann a. Pforzheim, Araufe a. Berlin, Froh - 
mann a. Offenbach. Moſes a. Königsberg, Briefe a. 
Berlin, Eichbaum a. Mainz, Schwerſens a. Berlin, Hei 
a. Mainz, Diener a, Berlin, Westerhof a. Bochb 
Tempel a, Berlin, Bock a. Oberwerßbach, Wolle a. 
Leipsig, Goldichmidt nebſt Gemahlin a. Stargard, 
Gründemann nebſt Gemahlin a. Flatow, Wolff a. 
Königsberg, Schrader a. Hamburg, Landshut a. Neu- 
mark, Wollke a. Altona, Kaufleute. Hoffmann a. Berlin, 
Ingenieur. Turman nebſt Gemahlin a. Rußland, Guts- 
beſitzer. Plaas nebſt Gemahlin a. Berlin, königl. Forft- 
Afleſſor. Scheibel a. Berlin, Gorv.-Capitän. Prowe a. 
Berlin, Capitän-Lieutenant. Caftel nebſt Gemahlin a. 
Faris. Rentier. Nowak a. Kreuzburg. Oberförſter. 
Dr. Scheuffgen a. Trier, Director. Marquardt a. Wil⸗ 
beimshaven, haiſ. Marine-Bauführer. Kotowsky a. 
Königsberg, Kanileiraſh. Heinemann a. Königsber 


Korn geerntet werden dürfte. Am ungünſtigſten lauten 
die Berichte über Erbſen. Gerade in denjenigen Re 


n 


London, 23. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols Frl, Heinemann a. Aönigsberg. Graf F. Henferliee 


1125/2, preuß. 4% Conſ. — 4% Ruſſen von 1889 N 
10 2 b. 22. k 2 Solbrente 105% 9 2 a, 0 2 Candrath. Irbr. 


zur Hebung unferer Nindviehzucht hielt Herr Rind- 
piehzuchtinſructor Rai in der letzten Sitzung 


8 


Folgendes aus. Der E 7 'ehiuch 
nimmt, iſt ein Maßſtab für die er Europas. Aus 
dem Auslande ift in den letzten 10 Jahren eine große 
Menge Rindvieh eingeführt worden, wie ſtatiſtiſch nach- 
gewiejen iſt. Es find jährlich 22 424 500 Nk. deutſches 
Geld für Nindrieh in's Ausland gewandert. Die vor 
einigen gahren in's Leben gerufene weſtpreußiſche 
Heerbbuchgeſellſchaft hat es ſich zur Aufgabe gemacht, 
eine conſtante weſtpreußiſche Rinderraſſe zu_ züchten, 
ein Rind zu züchten, das frei iſt von der die Rindvieh- 
beiiände der westlichen Tiefebene ſo ſtark decimirenden 
Zuberhulofe. Wegen der Verſchiedenartigkeit des 
Materials können die Kändler aus den weſtlichen 
Landestheilen auf unſeren Diehmärkten ihren Bedarf 
nicht decken. Die Einführung einer obligatoriſchen Kör⸗ 
orbnung für Bullen würde deshalb ſehr ſegensreich 
wirken. Der zweite Weg zur Hebung der Rindvieh- 
zucht {ft die Bekämpfung der Tuber kuloſe. Nach der 
Anlage von Schlachthäuſern werben immer mehr Fälle 
von Tuberkuloſe bekannt. Durch Milch und Fleiſch iſt 
dieſe furchtbare Krankheit auch auf den Menſchen über- 
tragbar. Zuberhulinimpfung iſt das einzige Mittel ſich 
Erkennung der Tuberkuloſe. Da durch die Milch ſich 
die meiſten Tuberkeln fortpflanzen, iſt bei Sammel- 
molhereien die größte Vorſicht nöthig. Gterilifiren 
kann nur jede Derſchleppung verhindern. Die Milch 
muß bis auf 102 Grad Celſius erhitzt werden. Der- 
artige Apparate find aber noch ziemlich theuer, koſten 
an 2000 Mh. Herr Fabrik-Pirector Denski-Graudenz 
will Derſuche machen, um die Bacillen auf elektriſchem 
Wege zu tödten. Auch Kodam u, Reßler-Danzig machen 
dahingehende Verſuche, die aber noch zu keinem Ab- 
ſchluß geführt haben. Durch die Magermilch überträgt 
ſich die Tuberkuloſe auch auf Kälber und Schweine. 
Ton den im Danziger Schlachthofe geſchlachteten 
Dolhereiſchweinen waren 60 v. F. tuberkulös. Die 
Hauptſache der Viehhaltung iſt, nicht mehr Vieh halten, 
als gut gefüttert werden hann. 5 
Cülmſee, 22. Aug. Die Beſchwerde des hieſigen 
Magiſtrats wider den Beſcheid des Provinzialraths 
der Provinz Weſtpreußen, wodurch der Antrag wegen 
Ertheilung der Genehmigung zur Vermehrung der 
hieſigen Biehmärkte abgelehnt worden iſt, iſt durch 
Beſcheid der Miniſter für Landwirthſchaft und für 
Handel und Gewerbe zurückgewieſen worden, da die 
Prüfung der Sachlage keinen Anlaß zu einer Ab- 
en der angefochtenen Verfügung gegeben habe. 
Königsberg. 22. Aug. I. Zu früh aufgeſtanden.“ 
Die „‚Sigsb. Allg. 31g.“ erzählt: In nm 4 
der übrigen Preſſe zuvorzuthun, iſt ein hieſiges Blatt 
denn doch — um mit dem feligen Mindthorft zu reden — 
ein bischen zu früh aufgeſtanden. Der Männergeſang⸗ 
verein der hieſigen Bäcker-Innung beabſichtigt unter 
Mitwirkung der Leipziger Sänger und der Kapelle des 
18. Pionier - Bataillons am 26. d. Mis. ein Wohl- 
thätigkeits - Concert zu geben. Ein hieſiges Blatt hat 
es nun ſo eilig, daß es in ſeiner heutigen Nummer 
bereits einen Bericht über das zukünftige Concert 
bringt, in dem eingehend berichtet wird, wie die ein- 
zelnen Nummern geklungen haben. Es heißt darin, 
daß ſich das Concert eines guten Beſuches erfreute; 
ferner: „Der wohlgeſchulte Männerchor des Gefang- 
vereins brachte rein und kraftvoll tönende 
Stücke zu Gehör, während das tüchtige Enſemble 
der alten Leipziger das reichhaltige Programm mit den 
urkomiſchſten Schlagern würzle“ u. ſ. w. — Hoffentlich 
zeigt ſich om künftigen Donnerstag, daß der ahnungs- 
Wolle Kritiker richtig vorempfunden hat. 
Der diesjährige Herbft - Cuguspferdemarht, der am 
em 26. Ohiober beginnen und von dreitägiger Dauer 
n wird, findet auf dem Pferdeausſtellungsplatze vor 
em Steinbammerthore ſtatt. Das günftige Refultat 
des vorjährigen Luxuspferdemarktes gab, wie die 
ſtyr. 31g.“ bemerkt, dem hieſigen Derein für 
ferderennen und Pferdeausſtellungen in Preußen, der 
— = hieſigen Coxuspferbemarktes iſt, 
aſſung, dem letzteren eine mäßige jährli 
Miebsrhehr z — eine regeimäßige jährliche 


Saat n en 
Oſten Norwegens find die Ausſichten hinſichtlich 
knappes Mitteljahr u ergeben. Die große Hitze im 
Juli, verbunden mit Regenmangel, hat ziemlichen 
Schaden angerichtet. Im Welten wird die Getreide ⸗ 
ernte auf ein gutes Mitteljahr angeſchlagen. Die nörd- 
lichen Diſtricte hatten gleichfalls unter ungünſtigen 
Mitterungsverhältniffen zu leiden, fo daß, abgeſehen 
von einigen wenigen Ausnahmen, die Ausſichten be- 
züglich der Getreideernte keineswegs erfreulich iu 
nennen ſind. 


Sport. 

[Meeting in Baden-Baden.] Ueber den erſten 
Tag des Meetings wird dem „Berl. Tabl.“ geſchrieben: 
Das Kauptintereſſe concentrirte ſich auf die werih »ollſle 
Nummer des Programms, das Zürftenberg-Memorial, 
deſſen 20 000 Mk. von ſechs Pferden umſtritten wurden, 
nachdem Flunkermichel, der Sieger im diesjährigen 
deutſchen Derby, dem Start ferngeblieben war. Na 
Fall der Flagge erſchien ſofort Trollhetta in Front, und 
der Kisberſohn zeigte auch bis zum Einlauf dem hinter 
ihm in mäßiger Pace marſchirenden Quintett den Weg. 
Kier jedoch ſchloſſen St. Shadow und Hampiondale 
mit dem Führenden auf und paſſirten ihn mühelos. 
Erſterer gewann ganz leicht, als dritter vermochte ſich 
der Italiener Hareng ju placiren. Sieg des Engländers 
62: 10. — Die zweitwichtigſte Concurrenz des Tages, 
das alte Badener Jagd-Rennen, gewann Hand Anne 
(22: 10) mit 10 Längen. — Palo Alto (36:10) mi 
Martin im Sattel gewann das Jugend-Handicap, 
während im Damenpreis der nachgenannte Edict (29: 100 
feinem Reiter, dem Grafen Königsmarch, zu einer 
ſchönen Ehrengabe verhalf. Ziemlich überraſchend war 
der Erfolg von Steinbock (86: 10), den im Preis der 
Stadt Baden Jochen Harven als Erſter durch's Ziel 


ſte uerte. 
Vermiſchtes. 


Ferdinand Hey'l. 
der liebenswürdige und gewandte Kurdirector 
von Wies baden, iſt geſtorben. 

Der verewigte Kaiſer Wilhelm I. hatte für 
Ferdinand Hen’l beſondere Sympathien. Bon der 
erſten Begegnung mit dem deutſchen Kaiſer er⸗ 
zählte Hey'! folgende heitere Geſchichte: 

Es war Anfangs der ſiebziger Jahre und im 
erften Jahre nach der Ernennung Ken'ls zum 
Kur director. Kaiſer Wilhelm I. kam nach Wies- 
baden und wurde auf dem Bahnhof von den 
Honoratioren und Beamten empfangen, unter 
dieſen auch vom Kurdirector. Die ſtaltliche und 
einnehmende Erſcheinung fiel dem Kaiſer auf. 
„Wie heißen Sie doch?“ fragte ihn der Kaiſer, 
dem der Name in der allgemeinen Vorſtellung 
nicht aufgefallen war. 

„Heyl, Euer Maſeſtät!“ 

„Danke, danke!“ erwiderte freundlichſt der 
Kaiſer. „Ich wollte wiſſen, wie Sie heißen.“ 

„Heyl, Euer Majeſtät!“ erwiderte mit wach ſender 
Verwirrung der neue Kurdirector. 

„Danke, danke, aber nach Ihrem Namen frage 
ich Sie“, erwiderte, ſchon etwas ungeduldig, der 
Kaiſer. = 

„Mein Name ift Ferdinand Hey'l, Euer Majeltät- 

„Ad jo“, erwiderte lachend der Kalſer und 
reichte ihm die Hand. 

Seitdem hat der Kaiſer den Mann mie den 
Namen bis zu feinem Ende in freundlicher Er⸗ 
innerung behalten. N 

. — 


Rohzucer. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 23. Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: feſt, 


ruhig. Aug. 8,80 M, Sept. 8,75 M, Ohtbr. 8.77 ½ M., B 


Ohktbr.-Deibr. 8.82 ½ M, Januar-März 9,00 M, 
April-Mai 9,10 M. 

Apends 7 Ust. Tendenz: feſt. Auguft 8,95 M, 
Sept. 8,80 M, Oktober 8,82½ M, Oktbr. - Dezbr. 
22 M, Januar - März 9.05 ½ M, April -Mai 


Colonialwaaren- Bericht. 

Stettin, 21. Aug. Der Verkehr im Waarengeſchäft 
bekundete auch in dieſer Woche größere Regſamkeit; be- 
ſonderes Intereſſe wendete ſich wiederum den Artikeln 
a Sr Schmalz und Speck zu, worin ein lebhaftes 

eſchäft zu verzeichnet iſt. 

Alkalien. Pottaſche ſtill, Ia. Caſan fehlt, deutſche 
18—20 M nach Qualität und Stärke gef., Soda, 
calcinirte Tenantſche 6 M tranj. gef., cryſtalliſirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gef. 

Fettwaaren. Baumöl ruhig, Nalaga 32,50 M 
tranſ. gef., Meſſina 32,50 M tranſ. gef., Smyrna 
31,50 M tranſit gef.; Speifeöt 50—80 M tranſ. 
nach Qual. gef.; Palmöl, Lagos- 22,50 M verſt.; 
Baummolljamenöl feſt, 19,50—20 M verſteuert 
gefordert; Palmkernöl 20,90 M; Eocosnupöl, 
Ceylon in Pipen 26 M verjteuert gefordert; Talg 
feft, auſtral. 21—26 M verft. nach Qualität, Dlein, 
inländiſches 18,50 M gef.; Ceindöl ruhig, engliſches 
21.50 M verfteuert gefordert; Schweineſchmalz hat 
in Amerika während der letzten acht Tage weiter im 
Preiſe angezogen; hier war der Begehr recht rege und 
es fand ein lebhaftes Geſchäft bei ebenfalls ſteigenden 
Preiſen ftatt, Notirungen: Morrell 31,50 M verft. 
gefordert, in Zirkins 32,00 M verſteuert gefordert, 
Weſtern Steam- 30,00 M verit. gefordert, Grocern 
31,50 M verft. gef., in Firkins 32 M verſt. gef; 
amerikaniſcher Speck weiter fieigend, ſhort clear 
31 M tranſ. bez., fat backs 31—33 M tranſ. nach 
Schwere gef.; Thran, Berger Leber- brauner 18,50 
verfteuert gef., heller Kopenhagener 23,50. M verft. gef. 

Gewürze. Pfeffer ſteigend, ſchwarzer Singapore 
33 M tranſ. gef., weißer Singapore 54 M tranſ. 
gef., weißer Penang 47 M tranſ. gef.; Piment 
ruhig, prima Jamaica 31,00 M tranſ. gefordert; 
Caſſia lignea 68—70 M gef., Caſſia flores 133 
M gef.; Lorbeerblätter, ſtielfreie 16,00 U. gef.; 
Macisnüſſe 2,702.90 M; Macisblüthen 2,50— 
3,00 M; Canehl 1.35—2 M; Cardamom M, 
Reiken 50 M. Alles verfteuert. 

Heringe. Die Stimmung für ſchottiſche Heringe iſt 
eine ſehr aufgeregte geweſen, und höhere Preiſe mußten 
bewilligt werden, fo ſehr auch alljeitig das Beſtreben 
erkennbar war, nur den nothwendigen Bedarf zu 
decken; am beſten gefragt waren die billigeren Sorten. 
Bezahlt wurde zuletzt für Shetland Largefulls, die jetzt 
nahezu geräumt find, 8 M, Zuls 32—34 M. 
Oſtkuͤſten-Crownfulls 41-42 M, Crownmattfulls 35— 
36 M, Mediumfulls 31-33, Matties 27—29 M un- 
verſteuert. Von Norwegen wurden 7998 To. zugeführt. 
Große Umſätze haben täglich ftattgefunden zu gut be- 
haupteten Preiſen, nämlich für Kaufmanns zu 34— 
36 N, Großmittel 33—36 M, Reellmittel 30—33 M, 
Mittel M, Kleinmittel 14—16 M unverſteuert. 

Kaffee. Unſer Markt ſchließt unverändert ruhig. 
Notirungen: Plantagen und Tellicherries 0,951, 10 M. 
nach Qualität, Menado braun und Preanger 1,10 bis 
1.40 M, Java f. gelb bis ff. gelb 0,98 bis 
1.20 M,. blank bis biaß gelb 0,95—0,98 M, grün 
bis ff. grün 0,93—0,98 M, Guatemala, blau bis ff. 
blau 1,05 bis 1,12 M, grün bis ff. grün 0,860, 95 
M, Domingo 0,78 —0,92 M, Maracaibo 0,83—0,90 
M, Campinas ſuperieur 0,68—0,78 M, gut reell 


ber ] Petersburg, 23. Aug. Wechſel bon 3 M. 98,75. 
Getreideernte ziemlich ſchlecht und verſprechen nur einn y —ĩ?:fꝗ.köĩ5:5«v — 


Z— ———— —üö:õ——— ——— . ꝰ ä. 
— r:. 
nr 


jemahlin a. 
eubrunn, 


Hotel Engliſches Kaus. Bennie a. Glasgow, 2 
a. Liegnitz, Jabdatz g. Berlin, Neumann a. Berlin, Fah- 2 
hauer a. Berlin, Noſſeck a. Rixdorf, Franke a. Breslau, 
ing a. Breslau, Baron a. Berlin, Kaufleute. Aummer- 
feld a. Zrieft. Schenk a. Pr. Stargard, Dber-Ingenieur. 
Witt nebſt Familie a. Code, Maurermeilter. v. Holhik 
a. Berlin, Fabrikant. Rogomski a. Gneſen, Fabrikant. 
Ganjert a. Gut Damerau, Landwirty. Frau v. Keller⸗ 
mann gebſt Tochter a. Cemberg. Dr. Komoll a. Gobbo- 
witz, Chemiker. v. Bunci a. Geufshrmwaher, Capitän- 
Lieutenant. v. Heeringen g. Berlin, 2 Sutter a. 
n S. N. ©. 


Kiel, Dice-Gt U 
re a rd ru „Rönig 
Hotel Monopol. Kirchhoff a. Wilhelm Capi 
Kofitanı, Schmit a. Benh Med: n 5 — und 

» .Konit, Redner a. 
Danfrit nebit Gemahlin a. Jein. Schmit a. Graudenn 


Wichert a. K 


v. mpshi a. Buchenfelde, 

v. Metzko nebit Gemahlin und Sohn a. Dt. lau. 

— Fer 135 — 1 3 „ Apotheken. 
er. Heine a. Gniſchau, er 2 

nebit Gemahlin a. Königsberg, eg ee 


Parey a. Bromberg —— f 
uhrow a. Ortelsvurg, Amtsri — a Mel e. 
Lieutenant 1. S. d. Reſerve. 
Fabrikbeſitzer. Hein g. Berlin, Baumeiſter, € 
Berlin, Poſt-Anwalt. Hellwig a. Wiedingen, Forſtmeiſter. 
Hotel de Thorn. Fran; a. Reuteih, Apotheker. 
Krauſe a. A Gerichtsactuar. Müller a, Dresde 
Dr. jur. Acklin a. . Amtsrichter. 
Schweſtern a. Königsberg, Rentier. chramm a, Neu- 
ftadt, Brauer. Johſt a. Lemberg, Amtsrichter. v. March 
a. Chelmonie, Adminiſtrator. Schrewe a. Prangſchin, 
Hauptmann und Rittergutsbeſitzer. Fräul, Albrecht aus 
Berlin. Müller a. Berlin, 1 a. Berlin, Albrecht aus 
Berlin, G 1 Nanzug a. Memel, Weſthelle 
a. Iſerlohn, Gläſer a. Stettin, Brinkmann a. Osnabrü 
3 a mess are Ken Bere 
a. Carthaus, Keilhardt a. Neuteich, Feller 

Kaufleute. 4. Cabehopp, 


chwerke a. Berlin, 


— — 3 

Derantwortlich für den utiſchen hel 

i Tee den Iohalen Jab 8 gende — 
u 1 „ 

D beide in nes 1 jowie dem — 


Kluge Hausfrauen 


laſſen ſich nicht mehr überre 
gründlich reinigen laſſende Sorungſebct p en hr 
zuſchaffen oder eingelegene repariren zu affen, ſondern 
verlangen von Tapezier-, Möbel- u. Betten 
geschätten ausdrücklich die Lieferung der ſich beſtens 
ewährt habenden Patent. Sprinefe er - Ma- 
tratzen von Westphal & Reinhold in Berlin 
1. weil letztere folgende Dorzüge gegen jene beſithen: 
ein Feſtſetzen von Staub oder Ungetiefer, jederzeit 
i Reinigung, ohne den Jederboden aus den 
ettitellen heben zu müſſen, Ginliegen und Mulden⸗ 
bildung unmöglich, keine Reparaturen, wofür jede 
Garantie geleiftet wird, daher im Gebrauch halb 
fo theucr als Gprungfederböden, und die Hauptjachez 
Sie gewähren ein Ruhelager, wie es der Berwöhnteſſe 
bisher nicht gekannt hat. Wer ſich davon abrathen 
kat, ſchädiet ſich ſelbſt. Lieferung in jeder Größe für 
etiſtellen aller Arten ohne Preiserhöhung. 
Man laſſe fi durch Nachahmungen nicht tauſchen“ 


Fämilien-Nachrichten. 


Nach den Kriegsſchiffen 


Nachruf, I ra Bee me OR) 


Sonntag, den 22. Augult er., Nach- Bormittass Abfahrt Danzig Kia or 8, Weſterplatte Bi, 


mittaas 4 Uhr, entichtief lanft nach längerem dani , eden den, 5, 
eiden der 
ca. 8½ Uhr. 


Zoppot 3½ Uhr. Rückkunft 2 1 ca. 7½ Uhr, 
Königliche Ganitäts-Rath 3 
ichn s Erlaubniß ertheilt wird, erfolgt Beſteiguns eines Kriegs- 

Ir. Hermann Benzler Der Iahroreie if auf AM 1 für Grmadilene und MM 0,75 


für Kinder ermäßigt 
im 82. Lebensjahre. Derſelbe war jeit 


a AA AA Dee 


V 2 

8 Tage zur Probe 
fenden wir dem Einſender dieſer Annonce ein feines Taſchenmeſſer Nr. 341, wie Zeichnung 
mit 2 aus prima Stahl geſchmiedeten Klingen und Korkzieher, imit. Schildpattheft, unter 


Garantie, um Preiſe von nur Mk. 1.—. Zahlung oder Retourfendung innerhalb 8 Tagen, 
alſo kein Niſico. (18474 


Gebrüder Rauh, Stahlwaarenfabrik, 
Gräfrath bei Solingen. 


Umſonſt und portofrei verſenden an Jederman en neuelten Drachtkataleg mit 
über 550 Abbildungen von Meſſer und Gabeln, NER ee — Brod- und 
Schlachtmeſſer, Gemüjemeller, Scheeren, Waffen, Haushaltungsgegenſtände, ſowie von 


Reſtauration an Bord. 


52 Jahren unſer Mitbürger und hat während „ Deichſel“ vn Dampfſchiffahrt- und BR fonftigen vielen Neuheiten. Briefmarken nehmen in Zahlung, 

diefer Zeit unermüdlich und treu für unſern — — 2 — Name und Stand (deutlich): Wohnort und Poſtſtatton: 
Badeort gewirkt, ſowohl als Babdearıt wie Fl tt 1 

als Gemeindevertreter und ſich um das Auf- 0 enmano ber 10 l N 

blühen des Ortes hervorragende Verdienſte 4 . ; 

erworben. Als bewährter Art und wohl⸗ am Dienftag, den 24. Auguft, findet vor Hela ein Mehr wie 1 Stück wird nur gegen Nachnahme ober vorherige Caſſa verjanbt. 
wollender Menſch hat er ſich in weiten großes Jlottenmanöver ftatt. 


Kreiſen, beſonders aber in Zoppot bei Reichen 18531) C. Wedel. 


ie bereuen e dom ere, WM i Flaschen Sellerswaſſer zu DIE. 100. 


den die ſchönſten Tugenden zierten, einen g 
theuern Kollegen, dem ein bleibendes An- ») L d 
denken in Aller Herzen geſichert iſt. 77 mona kl "mn r 


Tichtiger Verkäufer 


ſucht zum 1. Oktober Stel- 
lung in einem Dianu- 
facturwaaren-Geſchäft. 
Offert. unt. 18525 an die 
Expedit. dieſ. Jeitung erb. 


Abonnements-Kinſtler⸗Conterte! 


Zu dem von mir veranitalteten Cyklus von 


4 Abonnements-Concerten 


erlaube ich mir, auf dieſes Jahr wieder behufs Abonnements 


4, den 28. Ausult 1897. hergeftelt aus den feinften Rohproducten, ganz ergebenit einzuladen. 
zen Br 1 (für lede Flaſche werden gegen Quittung 10 3 Pfand erhoben m e Ieleenbe N Koſtenſrele 
Die Gemeinde- Vertretung. und bei Rückgabe der Flaſchen wieder zurück gezahlt) Fa e dr er ee dee ae 


2) mit großem Orcheſter: Herr Eugen d Albert (Nlavier- Gtellenvermittelung 


: J. A.: (18519 liefert frei Haus Danzig und Zoppot virtuos), 3) Charlotte Huhn, Königl. Sächſ Hofopernfängerin oom Verband Deutiher Hand 
rredriche, Pet. Klein, Se ee en def eee u. en ve ge de Fe e 

o Mineralmafier-Fabrik, di. ao ev le at rind. 6, Fa Map J 800 ofenen Oielien ber rel 

va enten machen au an jeher meer Teinahallen ange , f ' 4 m 2 84 feen e 

—— l >. 5 auf dieſe 4 Eoncerte: 1. Diag Mh. 12.— Bern N 


. 10,—, Gtebplatz à MR. 1,50. Der Einzeiver- I... Pallase 2, II. (140 
kauf nach Schluß des 3 mit erhöhten Preisen. 


* 5 5 7 N 8 
F — 
Hundegaſſe Nr. 36. Wohnung 


Viele Damen Elektrieitäts - Gesellschaft Hansen 


mit beschränkter Haftun 
f f i j Alexanderstrasse 14 Leipzi Teleph. Amt I, 464, 

VVV die setiwärte | IIPINTET] 1 Hansen“ D.R.-P BEE — gon 2 Simmern und 3ub, fomie 
nach aussen abstehenden Plüschfäden Strassenstaub und Schmutz O gen am ll, YS em anse DD 71. # 8 Comtoirgelegenheit mit beſond. 
testhalten und in Folge dessen dem Kleiderrand ein un res Speeialität: Bogenlampen mit kleiner Glocke Eingang zum 1. Oktober gefu 
Aussehen geben. Dädurch, dass bei der Vorwerk’schen Borde die fü i Stromstärken: von 100 Normalkerzen Gefl. Offerten sub Nr. 185 
senkrecht stehenden Plüschfäden sämmtlich den Boden berühren, r geringe 5 an die Exped. dieſ. Jig, erbete 
reinigen sie die Bürste fortwährend selbstthätig von Schmutz Leuchtkraft an. E N, 
und Staub, und die, Yorwerk'sche Veloursborde verleiht deshalb u wirkunguveller. sweckmänelge 

idersaum stets einen sauberen chluss. nlampen mit grosse 
an Sie sich daher beim Einkauf von Kleiderschutzborden an ae ge = e 


durch einen geringen Preisunterschied nicht abhalten, „die als 9 Tmübertroffen feine Regulirung, dahe aus ben renommirteſten Fabriken 
€ 


züglich und fast unverschleissbar längst bewährte, mit dem empfiehlt unter weitgehendſter 
Stempel des Erfinders „Vorwerk“ versehene Öriginalqualität zu = e rg du Fe Seit Jah Garantie und coulanteſten Be- 
kaufen, und hüten Sie sich vor den vielen mindęerwerthigen und esent 2 — ere Be ung. Seit Ja 532 dingungen zu Kauf und Diiethelbittet um Beſchäftigung in 


unsoliden Nachahmungen. 
Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Bei der Neuftadt-Butiger Fettpiehverwerthungsgenoſſen⸗ 
haft, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter An 
euftadt, ift heute in das Genoſſenſchaftsregiſter be 8 ein- 

getragen: 


2 — lichen Arbeiten, lei es als Com- yon 3—5 Zimmern mit rei 
Ding Basster,. tan zusehsr um 1. Otter 
Boggenpfuhl 76. «18016]fördert die Erped. Liel. Zeitung. iefes Jahres zu vermiethen. 


erprobt und 
A 
9 (gel. Manufact.) ſucht eine Stelle ammer, Mäbchen- 
uthracit⸗Nußkohlen ? * 
* 74 7 7 
Expedition dieſer Zeitung erbet. - 
An Sielle der aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Mitglieder egaſſe 3, dei der 


usführung ganzer Anlagen, 
A kammer, Boden, Keller, Waſch⸗ 
we ihn. 81 ſiſchne 
e dleſelde auf unf Noli N 
€. Hildebrand-Boflentin und R. Mielke-Geelau find barem Wroben gratis Tine Suche Wiebenkaſerne, iſt verſehungs⸗ 


Wiederverkäufer werden gesucht. 
MWallplah 13 if Die Darterre- 
Empfehlen unfere ſeloſtgellelter len wohnung, 4 Stuben, Entree, 
d. Engl. d opp el geſiebte Ahr- Rotweine, Ein junger Mann e e ache 

an ur Kiter. a. Buchhalter gleichv, w. Branche. 
an und Adreſſen unter 18513 an die „ 2 21 
Heinrich rs 3 alber die 1, Etage, 4 Zimmer, 
ha Bartsch W ſolchen l offerirt in bekannter vorzüglicher Qualität zu den billigften] Gebr, D, Ahrweiler fein Wirthihaftsträulein mit perl. f 4 
Bleifier Kniewenbruch und Johann Bartſch-Warſchkau su ſolch Tagespreiſen (i127 — einer güche vertraut, perfekte n 


Ar IE DOT 3 mer 
Neuſtadt Wpr., den 18. Auauit 1897. a einne, herrichaftlih. Diener)" Näneres daielbit 2 Treppen. 
Königlihes Amtsgericht. (18465 A. W. Dubke, e TC TIT e 3 . an, J TI ee LZLREND. 


n d. 1. 
5 „„ ene Wohnung, beſtehend aus 
. 48.|flegerin lr, 2 oder Nacht- ö 
r 


Bekanntmachung. Ankerjchmiedegafie 18. 
-6000 Mark. Taten. Su erfr. Breitgafte l A open Heller, hole 


Die Lieferung von Latten und Bretterzäunen zur Einfriebigun 
bes hlarunbitiches in Schidlit ſoll in einem Looſe öffentlich 


verdungen werden. R ! . \ ; ‘ i : Then und ‚um 1. Okt 
Angebote mit . 1 Schaummein- G 0000, ga 10 . N aaffe 3, part 
um 26. Augu ” ’ a 4½ % vom. Gelbitbarleiher. — — 
iu ei ichen, Ibft die Bedingungen zur Gin- „ der gli Offerten unter Nr. 18504 a ‚umarht 5 
ee e ee ee der Schreibge ühren von Aallor 0 % vorzüglichen bie REN n Siefer Beitung erb, Jum fofortigen Antritt wird Ent ü 1 z 
ben beiogen werden e > 055 N 1895r Cudsos 4000 Thaler bei autem Gehalt eine Näheres Schmiebegalte 10. 1 22. 
PBanzig, den Augu 397. Besonders empfohlen ; A - 3 39 
engen H= Cabinel-Sekt fn e Ses kalte Mamiell e ger e 
- ‚ Gruhdft. 3. 1. 5 
Bekanntmachung. gs 9 al früher e üche, Bade- u. Mädchenkamm., 


Adr. u. 17963 a. d. Exp. d. Ztg. geſucht. i (18457 2011575 Wille ee 
(An-und Verkaufj JR Prafiſcher A 765 8 b 
Grundſtück Stole in Pommern. A. 2. g or A 2 52. 
Hundegaſſe, due Voſucherpaſſe! 


Saal-Etage per 1. Oktober 
günſtig gelegen, im beſten 


Die Ausführung der Arbeiten | N Cobtenz Rothlack ‚Extra 


1. zur Ueberwölbung der Bähe in Schidlitz in einer Länge nee hard dd 


von 152 Meter, Re a 5 
2. jur 1 der Bäke in Lanafuhr in einer Länge extra dry. 
von eter, 
3. zur Derlegung von Cementrohrleitungen auf dem Gdul- | 
grundſtück zu Re und die Verlegung der Waſſer⸗ 
leitung auf demſelben Grundſtück - — — 
Toll je in einem Looſe öffentlich verdungen werden. 


Angebote mit entiprehender Aufſchrift find bis zum 


4 patentirt. 


Für vermiethen. Preis 800 Mar 
Bestes und billigstes Ernährungs- und Kräftigungs-Mittel fiip 


Concurrenz- Näheres Hundegaſle 25, I. 


26. Auguft er., Mittags 12 Uhr, = a Genesende, Il baulich. Zuſtande, enthaltend: 3 
in das Baubureau einzureichen, woſelbſt die Derdingungsunter- Eiader und Schekehfiehe Personen. Keines Milchpräparat, ) ) fl 2 loses Ein” 7 ae mu rohen 
lagen zur Einſicht ausliegen oder gegen Erſtattung der Schreib- Nährwerth: 1 Kg Eucasin mehr als 4 Kg bestes ZI Die N en in einere in 
gebühren von 1,— Mark pro Loos bejogen werden können. Fabrik versendet eine Kostprobe Eucasin nebst KochrezeP 5 höchsten 

Dantia, den 16. Auauft 1897. (18076 franco gegen Einsendung von 40 Eltz in Briefmarken. Preis herrſchaftl. Pohnungen Kreisen Adr. u, 18505 an d. Exp. d. 3t 
r 1 


4 . 
3 durchweg vermiethet, auf 79/0 gekanftes 


* iſtrat. pr usser bischmeok., I 
De ag EUCASIN-CAKES toich® veräaul. eben verzinslich, bei 9—10000 MH. 


Werk 


er 
e ä 5 dielsch. 1 Packet mit ewandter 9 5 L d 
RATE a Die. Radfahrern Ruderern und Touristen besonders Anzahlung fofort zu verkauf. 1 roßze Laden 
Freiwillige Verſteigerung. zu empfehlen. Käuflich in den Apotheken, Drogen, Nbere rer Adreſſen von Reflectanten Buchhandlungs- Gr Wollwebergaſſe l 
Das in Gtettin, Alt, Dammerſtraße Kr. 35, am ſchiſparenſ W Deere permet esber Praparate, Gr nan, e, unt. 18526 an die Expedition * . 
arnih-Strom mit ca. 180 m Waſſerfront, gegenüber dem Dunsig- blefer Zeitung erbeten. reisender er (oo mo ee 1 


arnitz-Kanal, nahe dem Central- Güterbahnhof, günſtig gelegene, 


L. 
22970 am große Grundſtück nebſt großem Fabrikgebäude und zu- Tirca 300 Stück gesucht. 77 
gehöriger Wieſe von 8960 qm gelangt Offerten mit 10 N 
1 e Ser in Eu RC un 55 Reit D 77 Angabe “ 
\ des Jultigrath und Notar Leiſtinow ettin, Reif. B d cee As 
Ihlägerftrahe 8. I. zur Verſteigerung. . (18199) 24. 57 ernhar B iſt die (18473 


äheres durch Ermst Strömer, Stettin. Capt. Arp, 


—— —— —ů— — —j—ä—ẽé 8 
Verdingung. Lede die nächſte Militair-von Hamburg mit Gütern ein- 
hörde behufs Weitertrans- F 2 
Die geſammten Arbeiten undſvorts, abliefern zu wollen. getroffen, löſcht am Packhof 
Lieferungen fur betriebsfähigen 


H 1. und 2, Gaaletage, 
2 Laveth, je 5 Zimmer nebſt allem Jubel, 
Frankfurt per 1. Oktober zu vermiethen. 
a. M. Näheres im Laden. 184 

r. fr. Dorbdery,, 9. 
ellſchnelde mr 


. IUOUS92 IOpuasıadaag 


weg gi R G. & J. Müller, 
g > em Buche i - Elbing (16700 
Herſtellung der 75,9 km langen Signalement: da’ Kraft, Für Bau- und Aunittifchleret. 


Nebenbahn von Jablonowo nach au” ile“ . * franco u Makulatur zu verkaufen hkl üũł%t 
Riefenburg mitäbiweigung nach : 55D. # D malen. „„ riet tuel gaite 3, parterre. Suche für mein land- 


1 f. m. Kante m * 
e N zu verm. Fleiihergafle 3, 
ZRapienmerber a ne A Naß ssen 20 3. 449209 “Fin feidenes Aleib IM J. Fr wirthſchaſtliches Maschinen eme. u 
ä Te. erh. Plüſchgarn. u. ein . geſchäft zum 1. Oktober cr.J Simmer an Herrn zu vermieihe 
ee e Schlaflopha Ev Boggenpfuhll3,IL.feinen tüchtigen umſichtigen | Vereine N 
ie Bedingungen und Zeichnun⸗ Kommando S. M. G. rn "Cine Geige nebit Bogen iſt zu 8 > Ir 
liegen in un dende . .. . Aus einer Gtiftung find kleinere — ieh eren. ran Buchhalter Ruder 6 Club 
aus 7 ä öri reak Ite „ 1. . 
— dach, ſowelt der Vorrath Steckbrief. Beiräge nilie Kokthili ar Neufahrwaſſer. Ea erſtraße 1, a. 7 5 
— b 3 te * 
brake gegen polt- und beitell-| attoie Anton ich wann von Fami Ie 0 hi , der mit der Branche ver ⸗ Victoria“, 
traut iſt. (18101 Danzig. 


reicht (mit Ausnahme der Quer- 
geldfreie Einſendung von 50 Mk.] S. N. S. „König Wilhelm’ beiw. welche mit der zu Berlin ver- die suche. 
Gustav Denzer, Herren-Ansfahrt 


Platz- und Bezirksvertreter. 


von dem vorbezeichneten Bureauſh, ie I. Matroſendiviſion, florbenen Frau Friederike — 

beiogen werden. ih ger Fahnentlucht dringend Lachmann nachweisbar ver- Junger Kaufmann 
ermin zur Oeffnung der An- verdächtig. wandt find, verfügbar. der Waarenbranche, militärfrei 

Börnsen 1. November d. Le, Gämmtliche Eivil- und Militär.| Bewerber, welch, tüblihen 5 zer iche, 5 77 

8 n 


ormittags 11 Uhr, in unſerm P d E Glaubens, würdig und bedürftig Stolp i. Pomm. 

ölen bis rad. Angebote enlelben oigiliren und in m find, wollen ſich unter Beifügung] Bau - Ingenieur Mi, u. Verlicher. em ser —Bänerel,Gohn über Gee 48485 
der Aufichrit dieſem Termin mit Beiretungstalle nach hier bw. oon 3eugniffen melden bei herrn gerichtlich veranoſger . del gute gebrfl. Sonntag, den 28. Ausufl ers 
. an die nächte Militärbebörbe be. Seal: Diaaciohn mu Berlin, jachverifändiger. b ee 
S rei derſhufs Meitertransports abliefern|Minterfeldtitrahe II. 17948 f m. achmittage 1: ’ 
r Serlonemesäteen: bee 062 Zurückgehehrt ? | Aeitere Herren, | ren der Seel. 
durs Marienwerder da Gingnalement: 2 urückgekehr lische Ex dieler Zeitung erbet „ie Adreſſen feinfter Areite Der Vorſtand. 
verſchloſſen und koftenfrei an], Alter: 22 Jahre 1 Monat, Oröße: bin en Van Bet Helle engl! 


Junger Kaufmann, e e 


Stüc Würfel, 1. Nuß⸗ rm in deutſcher, engliſcher und Ein ordentl. Vanſbarſce Verloren, Gefunden. 
ne ee Gommtott: Ci ordent . Laufburſche me Fince- nei in Neufahrm. 
Ko 4 arbeiten, geſtüd ! auf befte Jeug-|f. Comtoir melde ſich 1 verl. Bea. Bel. abı. Jopeng. A, 
een | [ DamenBortemonnaie 
ex Schiff, a Bert SM Es wird ein ’ 


icht fein, 1,70 m, Geſtalt: itark, Haaresjian 
au nee 8 Dioden, blond, Stirn: gewölbt, Augen:jmittagen bereit, 


Danzig, den 20. Auguft 1897. blau, male und Mund: gewöbn-| And Saemann 
ch. 3 2 7 i „ t- 
znigliche Gifenbahn-Direction, 1 . a ae: 5 5 1 ’ 


= 2 1 
Steckbrief. — Poggenpfuhl No. 16. 
22e e Yunge Mehhühner 
a e Je n u 
&.2. ©. „Aönig Dilhelm“ Der,| nn N ) 


Stellung. 1 * 
ben en Are Be er Hrn ole an dehrhei seht 
agnie I. Matroſendiviſion[ Hiani neu, v. 380 U an] e. Kin n. . ‚ Station i markt, Sandgrube verloren. 
t dri d laninos, a 15 40 alt, zu Rl. Ainde, fo-Igesen freie Station in Joppoti] Gegen Belohnung abzugeben 
it, per, Sahnenftuc ringen Franc * junge Tau en J. ll. Parr, 5 Ai au und Unterricht Heil. Geiſtgaſſe 24, 4 Tr. 


„Sammtliche Hoi 5 e Fab. Stern Berlin. Neanderstr. 18. empfiehlt, un. 
er A — K 
E wu epigiiiren und ihn] Rep. a, Taſch., Dortem., Brill, Carl On, 


Betretungsfalle nach hier, w. ange. J. Radge, Beterfilieng. 5. Vorſt. Graben 45, che Meliers. 


müdchen, das au i l. 
lättet, für ſtädt. Kon fferten unt. 18527 an die Er- Druck unb Derlas 
A: Weinacht, Brodbänkeng, 5l.'pebition dieſer Zeitung erbeten. “ A. I. Kae mann in 


25. 
Steindamm 18048 


© AAA 


